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Abschreckende Wirkung in Sofia.
Die Bildung eines neuen Kabinetts bevorstehend

Wie «. 1 . Okt. (Eig. Tel . zb.j
Wie der „Reuen Freie« Presse" ans Sofia gemeldet

»ird, übt der Einmarsch bentscher»nd österreichisch-ungari¬
scher Truppen in der bulgarischen Hauptstadt im allgemeinen
eine gute Wirkung aus. Dem Vernehmen nach siebt die
Bildung eines provisorischen Kabinetts  bevor, in
dem auch mehrere GenerSle Platz haben solle«. Mit der
Leitnng des Kabinetts soll P e sche w betraut weichen. der
im Kabinett Radoslawow Unterrichtsministcr war. «nd der
in der Sobranie eine beträchtliche Anhängerschaft hat. Die
von der Entente zn erkennen gegebenen Friedensbe-
hingnngen  haben viele „abgeschreckt" «nd es besteht
wenig Aussicht,  dast sich in der Sobranje eine Mehr¬
heit für sie finde« wird.

*

Paris.  80. Sept . (Wolff-Tel .)
HavaS-Melbung. Tie bulgarischen Parlamen «-

täre.  der Finanzminisicr Liaptsckew, General Knkow, der
Kommandant der 2. Armee, und der ehemalige Minister
Radew, sind Samstag abend in Saloniki angekommen, um
über die Waffenstillstandsbedingungen zu verhandeln. Ge¬
neral FranÄet d'Esperey empfing sie am Sonntag.

Bulgarien und unsere Diplomatie.
Bon einem auten Kenner Bulgariens wird uns geschrieben:

So peinlich es ist, über das Versagen der deutschen
Diplomatie zu sprechen, so liegt es doch im Interesse des
diplomatischen Dienstes selber, den neuesten Fall näher zu
beleuchten.

Als der erste Balkankrieg ansbrach, wurde zum Leiter
der Zensur im Hauptanartier ein gewisser Simon Nadew,
ein ehemaliger Volkssckmllehrer und berüchtigter mazedoni¬
scher Freischärler, ernannt , der längere Zeit in Frankreich
verbracht hatte, und seine neue Stellung , neben einer
skrupellosen Gerissenheit, zweier Eigenschaften verdankte,
seiner Kenntnis der französischen Sprache und seinem wüten¬
den Türkenhast. Aus seiner Vorliebe für die Franzosen
machte er ebcnio wenig einen Hehl, wie aus seiner Geneigt-
beit, um den Preis des Freigabevermerks aus den Manu¬
skripten der Kriegsberichterstatter mit sich handeln zu lassem.
Nie hat eine einseitigere und schiefere Berichterstattung die
Druckerschwärze entweiht als damals. Die Miststimmung
gegen ihn wurde schließlich io stark, dast er abberufen wurde.
Radew erhielt nach dem Valkankrieg verschiedene kleine
Posten und tauchte schliestlich, kurz vor Ausbruch des Welt¬
krieges. zu aller Erstaunen auch als bnlgariicher Gesandter
in Bukarest auf. Und hier wurde er zum Unbehagen aller
Deutschen augenscheinlich der Intimus und Informator un¬
seres damaligen diplomatischen Vertreters — ausgerechnet
er. Simon Radew. der rabiate Französling , Türkenfresser
und mauvais snset! Hätte daß nickt vermieden werden
können und müssen? Hat man diesen Mann nicht sogar bier
kn Berlin vor gar nicht langer Zeit gut ausgenommen?
sRabew ist jetzt, wie die französische Meldung besagt, einer
bbr Unterhändler in Salonikis.

Seit einigen Jahren , schon bei Kriegsausbruch, war
Leiter des Presseamtes in Sofia — ein in Bulgarien äußerst
Unflustreicher Posten im Ranae eines UnterstaatssekrctärS,
der als Thermometer für die Orientierung der Regierungs-
volitik gilt — ein dort geborener und naturalisierter Oester¬
reicher namens Io !ef Herbst, auch in Berlin als entschiedener
Deutschenfreund bekannt. Vor etwa einem halben Jahre
wurde gemeldet, dast er plötzlich seines Amtes enthoben war;
Mst Radoslawow hatte ihn vor den deutschfeindlichen
Strömungen im Ministerium nicht schützen können! Das
rvßr Las zweite Zeichen der Zeit ! Hat die deutsche Gesandt¬
schaft es beachtet und darüber berichtet, ober war der Herr
gesandte wieder einmal auf Urlaub?
t Und bas dritte Zeichen der Zeit war die Berufung des

Aemaligen Rrissenfreundes. jetzigen Ententegünftlings und
Türkenfeindes Malinow . eines gewandten und wandlungs-
säbigcn Opportunisten, der gerade seiner eigenen Unzuver-
kösiigkeit wegen nicht einmal eine vcrlätzliche Partei hinter
vch hat, zum Ministerpräsidenten.

Die deutsche Diplomatie scheint über die Bedeutung des
Sturzes von Radoslawow und der Ernennung Malinows
Mt auf dem Lausenden gehalten worden zu sein, oder hat
ae diese, wie so häufig ähnliche Fälle , unterschätzt. Für den
Kenner der Verhältnisse lag eine solche Entwicklung von
Anfang an im Bereich der Wahrscheinlichkeit.

Von Flandern bis z« den Argonnen.
Die Zurücknahme hinter den Handzaeme-Abschnitt in der

Acht vom 2«. zum 2». September verlief plangemäß, » egen
Mittag setzte der Belgier seine Angriffe mit starken Kräften

nordöstlich Diksmuiden bis in die Gegend von Hout-
Mrlst ohne Erfolg fort. In den Nachmittags- und Abens- .
«W* «u hatten weit«« heftige LnMMejMtl » «« Sa » « ***

Morrelade nur südwestlich Staden geringen Erfolg. Der
um 9 Uhr vormittags in Richtung Comcn eingebrochene
Gegner wurde nachmittags aus Houthem zurückgewor¬
fen.  Der feindliche Fliegerernsatz an den Einbruchssteüen
war austerordentlichstark.

Nachdem an der Cambrarfront
die Schlackt südlich der Straße Arras —tzambrai

biS in die Nacht vom 28. zum 29. September angedauert
hatte, setzte vom Seenabschnitt bei Arleux bis nördlich St.
Quentin um 4 Uhr morgens auf der ganzen Front starker
Artilleriekampf ein. Gegen 6 Uhr verstärkte sich das feind¬
liche Feuer zu größter Heftigkeit. Der bet Arleux in einem
Teilvorstoß eingedrungene Gegner wurde wieder zurückze-
worfen. Gegen 7 Ubr vormittags traten die feindlichen
Sturmwcllen , von starken Panzerwagen - und Fliegerge¬
schwadern unterstützt, von Epinon bis zum Omignonbrch
zum Angriff an. Bei Epinoy griff der Feind allein achtmal
an. Die während des ganzen Tages , teilweise nach stärkster
Feuervorbercitung , wiederholten Feindanstürme führten zu
erbitterten , bis in die Dunkelheit andauernden Kämpfen.
Beiderseits von Gouzeaucourt  verwandte der Feind
in hartnäckigen Grabenkämpfen auch Flammenwerfer , ebenso
westlich Falliecvurt , wo er seine Stnrmtruppen in einem ge¬
panzerten Lastkraftwagen bis in das vorderste Kampfgel"nde
herckr ich affte. Zwischen Gouzeaucourt und dem Omignon-
bach wurden gegen 50 zerschossene Tanks  gezählt.
Bei der Tankabwehr zeichnete sich besonders bas Feldartil-
lerieregiment Nr. 108 und das 7. Bataillon des Feldartil-
lerieregiments Nr. 241 aus . Die blutigen Verluste des
Feindes sind außerordentlich hoch. Eine Brigade der dritten
kanadischen Division meldet durch Fnnksprnch allein 54
Offiziere und über 1000 Mann an Toten und Verwundeten.

Südlich de ? Omiqnonbaches  begannen die
feindlichen Angriffe um 8 Uhr 80 morgens . In zäher Der-
teidigung wiesen unsere Truppen alle bis zum Abend mehr¬
fach wiederholten feindlichen Anstürme ab. Westlich St.
Quentin  kommen anscheinend beabsichtigteFeinbangriffe
in unserem wirknnasvolle« Abwehrfeuer nicht zur Entwick¬
lung. Beiderseits Nrvillers entwickelten sich nach kurzem
starkem Feuer keind' icke Teilangrifse . die unter Einbetzalt
einer großen Anzahl Gefangener restlos abgewiesen wurden.
Westlich der Suivpe  machten wir in örtlichen Kämp¬
fen am Hexenberg eine grosse Anzahl Gefangene. Das
starke Artilleriefeuer griff auch auf die Höhengelände west¬
lich der Suippe über.

In der Ehampagne
begannen die tiefgegliederten feindlichen Angriffe am Vor¬
mittag gegen 8 Uhr nach vorhergegangener stärkster Feuer-
vorbereitung. Der Hauptdrnck lag zwischen Somme -Py und
Ardeuil. Gegen Abend griffen starke feindliche Fli ^rerver-bände in den Endkamv? ein. Der wiederholt mit Panzer¬
wagen gegen die <5öhe südwestlich Apremont anstürmende
Feind wurde abgeschlagen. Oestlicki Apremont erfolgte am
Vormittag in Richtung Exermont nach mehrfach abgewiese¬
nen Tonkanarifsen ein amerikanischer Einbruch. Eigener
Gegenstoß warf den Feind  über seine Ausgangs¬
stellungen zurück.  Znsammengefaßtes Artilleriefeuer schlug
vernichtend in den zurückslutendcn Feind. Gleichzeitig wurde

Apremont,
das bereits mehrere Male den Besitzer gewechselt hatte,
zurückgenommen.  Zwischen Eierges und Brieulles
rannte der Amerikaner mit starken Kräften, 8 Uhr vormit¬
tags beginnend, mehrfach gegen unsere Linien an. Ein
vierter , gegen den Südrand des Waldes von Eumel am
Nachmittag unternommener Ansturm brach in unserem zu-
sammengefaßtcn Artillerie- und Maschinengewetzrfeuer
ebenso verlustreich zusammen wie seine übrigen Anstürme
bei Eierges und Brieulles . Daß 8. Bataillon des Infanterie¬
regiments 150, das am 28. bereits 10 feindliche Angriffe ab¬
gewiesen-hatte, schlug jetzt wiederum zwei feindliche Tank-
angriffe ab und brachte 10 Tanks zur Strecke.

Zum Rücktritt des Grafen Hertling.
Vizekanzler von Payer im Hauptausjchutz.

Berlin,  1 . Okt. sWolff-Tel.)
Der HauptauSschuß des Reichstags  trat gestern

nachmittag vollzählig zu einer Sitzung zusammen. Von der
Regierung waren erschienen: der Vizekanzler von Payer,
Schatzsekretär Graf Rödern und fast lämtliche NnterstaatS-
fekretäre, eine größere Anzahl von Mitgliedern des Bun-
öesrats und des Reichstags.

Vor Eintritt in die Tagesordnung nahm der Präsident
des Reichstages, Fehlenbach.  Stellung zu der gestrigen
Meldung des „Berliner Tageblatts " dahingehend, er hätte
vor der Abreise des Reichskanzlers diesem im Aufträge der
Mehrheitspartei Unerfreuliches mitgeteilt. Diese Meldung
berührt meine Stellung als Präsident . Ich fungiere nicht
als Vertreter der Mehrheitspartei , sondern als solcher des
Rerchtztans und habe an den Besprechungen der Mehrheit»-
partei mich nicht beteiligt. Entsprechend der « inladun » de»
Reichskanzlers, besuchte ich diesen vor seiner Abreise. Die»
zur Klarstellung.

Hierauf nahm der Stellvertreter SeS Reichskanzlers, v.
Payer,  das Wort und erklärte: „Ich habe hiermit Kennt»
nik m Qtkvt  von he» kaiserliche » Erltzb « * de»

v. Hertling.
Reichskanzler.  Für Liefen Erlaß , durch den der Kai¬
ser dem ernstlichen Willen Ausdruck gibt, daß dem Wunsche
deS nun schon seit Jahren Gewaltiges leistenden und ertra¬
genden deutschen Volkes nach einer verstärkten Mitwirkung
bei der Leitung der Geschäfte des Deutschen Reiche? weit-
gehend Rechnung getragen werde, gebührt ihm unser auf¬
richtiger Dank. Im Aufträge deS Reichskanzlers werden
wir heute noch in Beratungen mit den Führern einzelner
Parteien über den besten Weg, zu diesem Ziele zu gelangen,
eintreten. Ich habe die sichere Hoffnung, daß es uns gelin-
gen wird, in kürzester Frist diese für die Zukunft unseres
Vaterlandes höchst bedeutsame Entwicklung zu einer unsere
Einigkeit und Kraft stärkenden Lösung zu bringen ."

Die Verlesung des kaiserlichen Erlasses wurde mit
Bravorufen ausgenommen.

Der Vorsitzende des Ausschusies, Abg. Ebert,  schlug
vor, nach diesen Mitteilungen sich zu vertagen. Die Abgg.
Ledcbour und Eohn von den unabhängigen Sozialdemokra¬
ten widersprachen diesem Vorschlag. Fehrenbach  ver¬
wies dieix Redner auf die vorausgegangene persönliche Un¬
terredung, in welcher er sich aus den Standpunkt gestellt habe,
daß der Reichstag nach Benehmen mit der Regierung und
aus Wunsch der Mehrheit der Parteien einberufen werden
soll, jedenfalls aber dann, wenn die gegenwärtige Regie-
rnngskrife ihren Abschluß gefunden hat. Er schlage vor.
daß der Ausschuß nicht auseinandergehen , sondern sich aus
einen spätere» Zeitpunkt vertagen soll. Dieser Vorschlag
fand allgemeine Zustimmung) nur die unabhängigen So¬
zialisten glaubten sich nicht damit beruhigen zu können.
Schließlich machte der Vorsitzende unter Berufung aus die
einscklägigen Bestimmungen der Geschästsordnnng dem Ein¬
reden der unabhängigen Sozialisten dadurch ein Ende, daß
er ihnen das Wort nicht mehr erteilte . — Die Sitzung wurde
hierauf auf unbestimmte Zeit vertagt.

*

Die Parteiführer der Reichstagsmehrheit  haben
gestern mit Herrn von Payer  die nächsten Schritte erör¬
tert. und sie haben unter einander eine Verständigung über
die Zusammensetzung der neuen Regierung angebahnt. Der
Vizekanzler und der Staatssekretär empfingen nach einander
die Führer der einzelnen Fraktionen , auch die Polen und
die unabhängigen Sozialdemokraten. Herr von Payer rich¬
tete verschiedene Fragen an die Abgeordneten, wie sie sich
die Parlamentarisiernng vorstellten. Tie Vertreter der Rech¬
ten. sowie der unabhängigen Sozialdemokratie , wie auch
der Polen erklärten, jeder von dem eigenen Standpunkt
aus , an einem Koalitionskabinett nicht tcilnebmen zu kön¬
nen. Dem „B. T." zufolge erklärte Herr von Paner aus¬
drücklich. daß die Parlamentarisiernng  sich nicht
nur auf die Reichsämter, sondern auch auf die preußi¬
schen Staatsministerien  erstrecken solle. Ter Ar¬
tikel 9 Abs. 22 der ReichSverfasiung könne augenblicklich
ohne einen Beschluß der gesetzgebenden Faktoren nicht auf¬
gehoben werden. Man werde sobald als möglich an seine
Aufhebung Herangehen müffen. Die Personenfragen sür
die Kabinettsbildung wurden nicht berührt.

*

Der Erlaß des Kaisers
an den scheidenden Reichskanzler (vergl . die Meldung auf
Seite 2) zeigt erneut, daß an höchster Stelle über die Rich¬
tung, die in dieser Zeit für Reich und Volk zur Notwendig¬
keit geworden, die gleiche Auffaffung herrscht wie in der
großen Masse des Volkes. Abseits steht nur eine klein«
Minderheit Mißvergnügter , die sich aus ihren bisherigen
Vorrechten auf Regierungsämter verdrängt sehen. Der zum
Ausdruck gebrachte kaiserliche Wille,

„daß Männer , die vom Vertrauen des Volkes getragen
sind, im weiteren Umfang teilnehmen an den Rechten
und Pflichten der Regierung", -

bedeutet einen Schritt weiter auf dem Wege, Len Kaiser Wil¬
helm in seiner Botschaft über das allgemeine gleiche Wahl¬
recht gewiesen hat. Der aufrichtige Dank deS BürgertnmS
für diese kaiserliche Willensäußerung ist in der gestrigen
Hauptausfchutzsitzung schon laut geworden — eS bleibt nur
übrig , die Zuversicht,u betonen, daß Deutschland auf diesem
Wage die rechte Bahn beschritten haben möge, die der Ge¬
samtheit zum Heile gereicht: Ein Volk, das herangereist ist
zur Ausübung höchster Rechte.

Der Kandidat der Mehrheitsparteien.
Berlin.  1. Okt. (Eig. Tel. zb.j

Bei den gestrigen Empfängen der Führer der Frak.
ti»»e« bei dem Vizekanzlerv. Payer hat sich ergebe«, das
die Mehrheitsparteie« kein Soalitionsministerium. ssnderr
eine ans Vertretern der Mehrheit  gebildete Regie¬
rung  wünfchcn, an der. «ach dem„L--A-", auch die R a t i o»
uallibcralen  teilnehmen würde«, und daß man an der
Spitze dieser Regierung Herr« ». Payer  sehe» « olle. ES
steht bei Herr» v. Payer, »b er der Krone als Kanzler in
Vorschlag gebracht werden !ell.

Eine Einigung mit de« Nationalliberalen wird, »ach
dem, P. T ". als sehr wahrscheinlich betrachtet.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 30. Sept . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe « Kroupriuz Rupprecht und

Söh «. Ju Flandern fetzte der Fei «- seine Angriffe fort.
Der Einbruch des Gegners in unsere Stellungen am 27.
September nötigte uns . den rechten Flügel unserer Abwehr-
front hinter den Handzaeme-Abschnitt vou nördlich Diks-
muiden bis Merke« zurückzunehmen und ans dem linke«
Flügel des Kampffeldcs den Wijtschaetebogen zu räumen.
Feindliche Angriffe gegen de« Handzaeme - Abschnitt
mrd gegen die Linie Aarreu—Westrooscbeeke wurden a b ge¬
wiesen.  Zwischen Passchcndaele und Becelaere drang der
Gegner bis Morrelude und Dadeizende vor. Dort finge»
wir seinen Stotz auf.  Der am stützen Marge » vou Hont-
hcm bis Kone« an der Lus vordriugende Feind wurde
durch Gegenangrifst wieder zurückgeworfen.  Wir
kämpfe« hier an der Lysniedernug.

Gewaltiges Ringe « an der Front zwischen
Cambraj und St . Qnenti «. Gegen di^ Stadt nnd
bciderseits der Stadt führte der Feind 18 Divisionen in den
Kampf, «m Cambra ' z« nehmen und nu 'cte Front beider¬
seits der Stadt zu durchbreche«. Nördlich vou Cambrai sind
die zu achtmal wiederholte» starke» feindlichen Angriffe
vor unserer Linie bei Sancourt und Tillou  an er¬
folgreiche» Gegeuangrisseu gescheitert.  In den Vor¬
orten non Cambrai, Nenville und Cantingue fatzte der Feind
Fuß . Wir stehen hier am Westrand der Stadt hinter der
Schelde » nd schlugen dort erneute heftige Angriffe des Geg¬
ners ab. Die über den Kanalabschnitt nördlich von Mar-
coing geführten Augrifse des Feindes brachen  vor und an
der Stratze C a m b r a i—Nt asnitzres zusammen.
Südlich von Marcoiug drückten«s der Feind hinter den Ka-
ualabschnitt Masnisres —Crevecvnrt zurück. Mit gleicher
Kraft griff er nufere Front von Gonnelie « bis südlich von
Belleglise an. Zwischen Gonnelie » «nd Belliconrt schlugen
wir den mehrfachen Ansturm des Gegners restlos zurück.
Biller  s —G «i  s l a i n. das vorübergehend verloren ging,
wnrde wieder genommen.  Oertliche Einbrnchstellen
wurden im Geaenstotz wieder gesäubert. Die in der Front
bei Gonnelie « und Vilstrs —Gnislai « schwer kämpfenden Di¬
visionen warfen den ans Richtung Marcoing gegen ihre
Flcknke vorbrecheuden Feind mit ihren Rrservebataillone«
in entschlossene « Gegenangriffe « wieder zu¬
rück.  Zwischen Belliconrt «nd Belleglise stieß der Feind
über de« Kanal vor. Wir brachten ihn am Abend in der
Linie Nordrand Belliconrt —Westrand Fonconrt —Lehanconrt
zum Stehen . Die nördlich von Gricourt sich aller Anstürme
erwehrenden Regimenter mutzten am Abend ihre Flügel ans
Lehancourt znrücknehmen.

An dem im Groben erfolgreiche « Abschlntz
-ergestrigenschwexenKämpfe  habe« Truppen aller
dentschen Stämme gleichen Anteil . Der Engländer hat seine
örtlichen Erfolg « mit sehr hohen, blutigen Verlusten erkämpft.

Heeresgruppen deutscher Kronprinz und
Gallwitz.  Gegen unsere neuen Linien am Oise-Aisne-
kanal drängte der Feind stark nach. Bei erfolgreichen Vor-
feldkämpfen machten wir hier Gefangene.

Der Franzose  setzte zwischen Snippe «nd der Aisne.
der Amerikaner gegen de« Ostrand der Argonnen nnd zwi¬
schen de» Argonnen und der Maas seine erbitterte» Angriffe
fort. Mehrere neue Divisionen warf der Feind auch gestern
wieder in den Kampf. Zwischen A u b e r i v e «nd Somme-
Py schlugen wir  mehrfachen , nordwestlich von Sourme-
Py neunmaligen A n stu r m des Gegners vor »» seren Linie«
ab . Wir standen am Abend, nach Abschlntz des Kampfes,
in der Linie Anre—nördlich Ardeuil—nördlich Scchault—
Bonconville.

Mit besonderer Krast stürmte auch der Amerikaner
gegen den Ostrand des Argonnenwaldes und gegen die Front
zwischen den Argonnen «nd der Maas an. Sei « Ansturm ist
völlig gescheitert.  Beiderseits des Airetales ent¬
risse« wir  dem Feind Apremont.  Ans dem Wald
Montreba « warst « wir de« Amerikaner mehr als einen Ki¬
lometer zurück.

Wir schoflen gestern 45 feindliche Flugzeuge ab.
Der Erste Generalquarticrmeister Ludendorff.

Abendbericht.
Berlin , 30. Sept . (Amtlich).

An Flandern  im allgemeinen ruhiger Tag.
Erneute Massenangrisfe der Engländer

gegen und beiderseits Cambrai  sind « nter de« schwerste«
Verlusten für de» Feind gescheitert.  Westlich Le Chatelet
haben sich am Abend Kämpfe entwickelt.

F « der C h a m p a g n e wurden Teilangriffe der Fra u-
zosen , östlich der Argonnen  starke Angriffe der Ameri-
kaner abgcwicsen.

ie Zukunft des Landes ist Deine
Zukunft. Geht das Land in Trümmer,
reißt es Dich mit. Z eichn e Kriegs¬
anleihe — Du tust es für Dick.

Rene U-Boot -Ergebrrifse.
B e r l i «, 30 . Sept . (Amtlich).

Fm Sperrgebiet um England versenkten unsere U-Boote
21 888 Bruttoregistertonnem

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Amtlicher österr .-ung. Tagesbericht.
Wien,  30 . Sept . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Auf dem italienischen Kriegsschauplatz  er¬

folgreiche Patrouillenunternehmungen.
Unmittelbar westlich des Ochridasees  haben wir , der

Lage an der bulgarischen Front Rechnung tragend , nach ört¬
lichen Kämpfe « de« Geländeftreifen geräumt.

Der . Chef des Generalstabs.

Rücktritt des Reichskanzlers.
Ein Erlaß des Kaisers über wirksamere Mitarbeit

des Volkes.
Berlin,  30 . Sept . (Wolff -Tel .)

Der K a i s e r hat au den Reichskanzler Grafen H e r t -
ling  de « folgende « Erlatz  gerichtet:

»Eure Exzellenz haben mir vorgetragen , datz Sie sich
nicht mehr iu der Lage glaube « , au der Spitze der Regie¬
rung zu verbleibe «. Ich will mich Ihren Gründen nicht ver-
schlietzem uud mutz mit schwerem Herze « Ihrer weitere«
Mitarbeit entsage «. Der Dank des Vaterlandes  für
das von Ihnen durch die Ucbernahme des Reichskanzler¬
amtes im ernsier Zeit gebrachte Opfer und die von Ihnen
geleisteten Dstnste bleibt Ihnen sicher.

Ich wünsche , datz das Volk  wirksamer als bisher au
der Bestimmung der Geschicke des Vaterlandes mit¬
arbeite.  Es ist daher mein Wille , datz Männer , die vom
Vertrauen des Volkes getragen sind, in weiterem Um¬
fange teiluehmen  an den Rechten uud Pflichten der
Regierung . Ich bitte Sie , Ihr Werk damit abzuschlietzen.
datz Sie die Geschäfte weiterführen . und die von mir ge¬
wollten Mahnahmen in die Wege leiten , bis ich den Nach¬
folger für Sie gefunden habe. Ihren Vorschlägen hierfür
sehe ich entgegen.

Großes Hauptquartier , 38. September 1918.
gez.: Wilhelm I . K.

Gegcngez .: Dr . Gras v. Hertling ."

Rückteitt- Oesuch dos Herrn v. Hintze ««genommen.
Berlin,  30 . Sept . (Wolff - Tel .)

Der „B . Z ." zufolge hak der Kaiser auch das Rück¬
trittsgesuch  des Staatssekretärs v. Hintze ange¬
nommen.  Eine amtliche Nachricht hierüber liegt noch
nicht vor.

Aus der Kriegswirtschaft.
Der Verband dentscher Waren- und KanfhSnser

hielt am 27. September in den Räumen der Handelskammei
zu Berlin  eine stark besuchte außerordentliche Mi
glieöerversammlung unter Beteiligung der Behörden , vos
Vertretern der Handelskammer und befreundeter Verbünde
von Fabrikanten , Großhändlern nnd Kleinhändlern ab. Der
Vorsitzende Oskar Tietz wies in seinem Geschäftsbericht u. a.
auf die zahlreichen Bemühungen hin . um die direkte Be¬
lieferung des organisierten Detailhandels mit Reichsware
zu erlangen , wodurch eine entsprechende Herabsetzung des
Verkaufspreises erzielt werden könnte . Des weiteren machte
er auf die Bestrebungen gewifler Kreise aufmerksam , ein
Monopol für die Einfuhr von Webwaren für die Zeit der
Uebergangswirtschaft sich zu sichern. Der Staatssekretär des
Reichswirtschaftsamtes habe jedoch erklärt , datz er nicht be¬
absichtige, berechtigte Kreise zugunsten einzelner Wirtschafts-
gruppen zu benachteiligen . — In dem darauf folgenden Bor¬
trage über „Die Versorgung der Bekleidungs-
brauche nach dem Kriege mit einheimischen
F a s c r st o f f e n, deren Gewinnung und Verarbeitung"
führte Kommerzienrat Claviez aus Adorf , einer der hervor¬
ragendsten Pioniere auf dem Gebiete der Ersatztexttl-
industrie in instruktiver Darstellung die Mittel und Wege
vor Augen , die bis zur jetzigen Entwicklung dieser Industrie
geführt haben . Er verhehlte aber dabei nicht die Schwierig¬
keiten , die sich dem Techniker und Chemiker in den Weg
stellten , die aber dank deutscher Intelligenz und großen
Fleißes größtenteils beseitigt werden könnten . Er eröffncte
die Aussicht, daß Nessel und vor allen Dingen Tvpha (Schilf¬
rohr ) berufen sein werden , die ausländischen Rohstoffe zu
erheblichem Teile zu ersetzen.

In dem Referat über das neue Umsatz- und Luxussteuer¬
gesetz erwähnte Regicrungsrat a. D . Dr . Schmitz aus Essen
u. a. die steuertechnischen Mängel und Schwierigkeiten bei
der Besteuerung luxussteuerpfljchtitzer Gegenstände für den
Einzelhandel , und empfahl zu deren Beseitigung , die Steuer
schon beim Fabrikanten zu erfassen. Eine entsprechende Ent¬
schließung fand einstimmige Annahme . Zum Schlüsse nahm
der Syndikus des Verbandes , Direktor Bach, zur schwierigen
Frage der Preis st eigerungsgesetzgebung  Stel¬
lung und kam zu dem Ergebnis , daß nach Lage des Gesetzes
einzelne Preisprüfungsstellen kein Recht hätten , Kalkula-
tionsaufschläge für Webwaren usw. festzulegen . Bet der
Verschieöenartigkeit von Geschäftsunkosten und sonstigen
Faktoren für die Preisbemeflung in den einzelnen Geschäf¬
ten muffe von Fall zu Fall der Preis beziehungsweise der
Aufschlag ermittelt werden . Maßgebend bleibee die Preis-
beschränkungsverorönung vom 30. März 1816, doch seien auf
Grund neuester Gesetzgebungen Durchschnittspreise unter
gewissen Voraussetzungen zugelaflen.

Die Eruährnngsauöfichten im Wirtschaftsjahr 1918—18.
Wie vou zuständiger Seite mitgeteilt wird , lassen sich die
Aussichten für unsere Ernährung wie folgt zusammenfassen:
Beim Fleisch und Obst sind sie etwas schlechter als im Vor¬
jahre , bei den Kartoffeln und dem Fett sind sie gegenwärtig
noch unsicherer als zur gleichen Zeit des Vorjahres , beim
Zucker und Herbstgemüse sind sie mindestens so gut und beim
Brotgetreide , den Nähr - und Futtermitteln besser als im
Vorjahre . « -

Zur Frage der Weinhöchstpreisc . In N e u st a d t a- d. H.
fand unter dem Vorsitz des Oberregierungsrats Lang aus
München eine Besprechung über Weinhöchstpreise statt . An
dieser Besprechung nahmen die Vertreter sämtlicher mit dem
Weinsach in Verbindung stehenden Körperschaften der
R h e s n p f a l z teil . Mau wollte Maßnahmen gegen die
Preissteigerungen herbeizuführen suchen. Die bayerische Re¬
gierung gab bekannt , daß sie die Absicht gehabt habe , scharfe
Maßnahmen gegen den Preiswucher im Weinbanöel vorzu¬
nehmen . Aber Preußen und Hessen hätten sich damit nicht
einverstanden erklärt . Die Versammlung kam infolgedessen
zu einer Einigung dahin , keine  Höchst - und Richt¬
preise  sestzusetzen . Ein Verbot von Mostversteigerungen
wurde dagegen in Aussicht genommen . Ein Verbot der
Weinversteigerungen soll nicht beabsichtigt sein.

Fm Verband Rheinbessischer Weinhändler
berichtete Kommerzienrat Masbach über eine Besprechung
im preußischen Handelsministerium betr . die Höchstpreise
und Verbot der Weinversteigerunqen . Ein Ergebnis bezm.
eine Verständigung wurde in diesen Angelegenheiten nicht
herbeigesührt.

Kunst und Wissenschaft.
Königliches Hoftheater.

Bor nahezu völlig ausverkauftem Haus gelangten am
Sonntag R . Wagners „Meistersinger von Nttrn-
b e r g" erstmalig in dieser Spielzeit zur Aufführung . Von
den drei Neubesetzungen , die der Abend bot , war die wich¬
tigste die des Hans Sachs durch Herrn Andra  aus Graz,
der als Ersatz für den im nächsten Jahre aus dem Verband
des hiesigen Königl . Theaters ausscheiöenden Herrn de
Garmo in Aussicht genommen ist. Herr Andra ist ein stimm¬
begabter , sehr vornehmer Künstler , deflen Leistung nach je¬
der Richtung hin höchst sympathisch berührte . Besonders lo¬
benswert war die Behandlung des gesanglichen Teils und
die deutliche Textaussprache , während in Spiel und Dekla¬
mation der liebenswürdige , sonnige Humor des von Wag¬
ner so unvergleichlich gezeichneten Schuster -Poeten nicht
immer voll zum Ausdruck gelangte . — Als Pogner verstärkte
Herr von Manvvarda  den günstigen Eindruck , den wir
gelegentlich seines ersten Auftretens als Marcel von ihm
empfingen . Wünschenswert wäre es allerdings , den Künst¬
ler bald nochmals in einer größeren , tragenden Rolle zu
hören . — Den Walther von Stolzing sang diesmal Herr
Scherer  und zwar — wie wir gleich vorweg nehmen wol¬
len — mit recht günstigem Erfolge . Das so gefürchtete
Preislied deS letzten Aktes mit seinen .vielen Wiederholun¬
gen durfte als eine besonders gelungene Leistung bezeichnet
werden . Hinsichtlich der äußeren Erscheinung entsprach der
Künstler allerdings nur sehr wenig dem Bilde des jungen
fränkischen Ritters , wie es dem großen Bayrcuther Meister
vorgeschwebt hat . Herr Scherer selbst ist hieran ziemlich un¬
schuldig. Die ewig bartlosen Helden der Wagnerschen Ton-
öramen und die bis zur Unerträglichkeit verschleppten Zeit¬
maße (der letzte Akt dauerte gestern nahezu zwei und eine
viertel Stunde ) gehören eben zu den hauptsächlichsten trau¬
rigen Errungenschaften der nachwagnerschen Bayrcuther
Schule , deren verweichlichtes Empfinöungs - und Ausdrucks¬
vermögen ebenso dringend einer Neuorientierung bedürfte,
wie so manches andere in unserem bürgerlichen nnd politi¬
schen Leben . _ F . K.

Graf Eduard Keyserling *j*.
In München ist am 28. September der kurländische

Dichter Graf Eduard Keyserling,  unter öeu deutschen
Erzählern der feinsten und höchststehenden einer , im Alter
von 63 Jahren nach langem Siechtum (er war zuletzt ge¬
lähmt und erblindet ) gestorben.

Wo eine alte Welt in Rauch und .Blut dem ewigen Un¬

tergang entgegenrast , ist kein Platz mehr für die, die ihr
angehörten . Auch Graf Keyserling ist, während auf den ent¬
fesselten Fronten die Kanonen seiner Welt den letzten Salut
donnerten , still hingegavgen : einer der letzten eines er¬
löschenden Geschlechts. I « Kurland geboren , in München
zum Künstler gewachsen, war er einer von denen , deren
reife Kunst nicht teilhaben wollte am Tagesstreit und an
dem Gezänk der Parteien : ein wenig skeptisch, ein wenig
müde , aber gekrönt mit unendlichen Schätzen seiner Muse,
leuchtend in dem milden Glanz abendlicher Welten , rann ihm
Leben und Schaffen beherrscht, formvoll , im tiefsten Sinne
„aristokratisch " dahin . Seine Welt waren die stillen GutS-
höfe der baltischen Provinzen , umwittert von leisem Verfall,
Zeugen vergangener Epochen : seine Menschen waren jene
fast Fontaneschcn Adligen , die preußisch korrekt , vilichthaft
und ein wenig philiströs dachten, die alles Pathos , alle Er¬
regung haßten , die aber dennoch umspült waren von einer
leisen Sehnsucht nach Triebhaftigkeit und „ungesellschast-
lichen" Gebärden . Schöne , schlanke, stille Frauen . . . herbst¬
lich. Alleen . . . abendliches Verdämmern . . . —: Keyser¬
lings Welt , wie er sie in „Beate und Mariele ", ,D »rmalg ",
in den „Abendlichen Häusern " und manchen Novellen schil¬
derte . Mer heute brennt das All, Chaos brodelt , aus Schutt
und Rauch soll eine neue Welt erstehen : heißer , tätiger , lie¬
bender . menschlicher als die, so nnterging . Jugend vor die
Front , wirkend zum Ausbau ! Und ein letztes Gedenken,
eine letzte Verbeugung denen , die müde heimgingen . . .

Büchertisch.
Wilhelm Sckäier zu seinem fünfzigsten Geburtstag . Heraus-

gegeben von Karl Nötiger.  Verlag Georg Müller . München.
Di^ urünfziger-Feiern haben mindestens das Gute, daß sic

Gelegenheit geben, die breite Mais« einmal allgemein auf Per¬
sönlichkeiten binzuweisen. die sie nicht genügend beachtet. Wilhelm
Schäfer wird von der Kritik einmütig gelobt, seine Bücher sind
stofflich durchaus volkstümlich, zum Teil wie die „Anekdoten"
uud die „Meinsagen " beispielhaft volkstümlich. Dennoch ist er
nicht über die ersten Auflagen binausgekoinmen. Seine strenge
Erzählerkunst, die mit architektonischer Gesebniäßsgkeit ohne
irgendwelche Zugeständnisse Kunstwerke bildet, ist ihm im Wege.
Für den Stand unserer Leserschaft ist es aber betrüblich, daß
der Kreis derer nicht größer ist. die die auellende Farbigkeit,
die Wurzelbaftiakeit der Einfülle uud die geschlissene Formvoll¬
endung au einer Sckäferfchen Erzählung cinzuschähen wissen. Ju
dem von Karl Nötiger berausgeael>eneii, etwas verspätet er¬
schienenen Gedentbuck legt eine Neide bekannter Schriftsteller
und HochschullehrerZeugnis ab für den Menschen und den
Künstler Wilhelm Schäfer : Lcovolü Ziegler , Richard Dehmel.
Felix Braun , Ernst Liflauer. Benno Riitteuauer , Professor
Berthold Litzmann. I . V. Wibmanu. Professor Erich Schmidt,
rittn Stock!l. Hermann Hesse, Julius Havemann. Erwin Ackcr-

knecht, Professor Paul Natorv , Professor Jonas Coün. Kasimir
Edschmtd. Oscar Maurus Foutana , Wilhelm Schmidtbonii. Wal¬
demar BonsclS. Paul Ernst u. a. Regicrungsrat Kurt Kamlab
würdigt die Verdienste des Dichters um den „Verband der
Kunstfreunde in den Ländern am Mein ". Das Buch erfüllt
seinen Zweck besser, als es eine Monographie tun könnte: es ist
vielseitiger und eindrucksvoller: eine Kundgebung. Bei der Art
des Gegenstandes ist es selbstverständlich, daß in dem Buche viel
Grundsätzliches über Wesen und Stil epischer Prosa gesagt wird.

Otto Doderer.
Die amtlichen Kriegsakten über den rumänischen Feldzug.

Der General st ab des Feldheeres  läßt in seinem Auf¬
träge nach den amtlichen Quellen ein« eingebende Darstellung
über den tatsächlichen Hergang .der Kämme zur Zeit des tücki¬
schen rumänischen Ueberfalls und seiner schnellen Ahndung her¬
ausgeben. Es handelt sich um das soeben fertiggewordene
Heft 38 des ersten wirklich zuverlässigen Kriegswerkes „Der.
große Krieg in Einzeldarstellungen" (Verlag von Gerhard Stal-
ling iu Oldenburg i. Gr .) : „Die Befreiung Sieben¬
bürgens und die Schlachten bei Targu Jiu und
am Ar ge  sch". (Preis 1.50 Jl.  dazu Teuerungszuschlag 15 4 -)
Das Heft ist vollständig in sich abgeschlossen und umfaßt 134
Textfesten, 28 Karteufeiten und 1 besonders gut« Reliefkarte.
Drei grobe Tabellen geben über die Kriegsgliederung der kä«nv-
senden verbündeten Armeen Aufschluß, wie hier überhaupt die
beteiligten Führer und Truvvcnteile zum ersten Male voll-
namentlich genannt werden. Die Schlachten um Hermannstaöt
und Kronstadt, das Ringen um die Gebirgspässe, der Einbruch
in die Walachei und die Verfolgung bis zum Alt, di« Schlacht
am Argesch und die Einnahme von Bukarest bilden Höhepunkte
im Verlauf dieses rumänischen Dramas . Die klare leichtver-
ständliche. dabei außerordentlich fesselnde Schreibemeise des mit
der Abfassung beauftragten Generalstabsoffiziers paßt sich dem
Verständnis der Nichtfachleute an . Möge der im beiten Sinne
volkstümlich geschriebene Band, der von einem Vorwort des
ltzeneralstabes des Feldheeres eingeleitet wird , weiteste Verbrei¬
tung finden.

AuS Mazedonien. Kriegs gedickte  aus Feldpostbriefen
von H. Renner.  Verlag der Verbandszeitung der Vereine
«bemal. Realschüler Deutschlands. Lcivrig. Preis geh. 1.50 Ji.
geb. 2.25 M mit ic 30 Prozent Teuerungszuschlag.

„Aus Mazedonien" erzählt in ernsten und launigen Verse»
nicht nur von Land und Leuten, sondern auch vom Erleben der
tapferen Feldgrauen und all den großen und kleinen Eindrücken,
des Verfassers ans diesem Kriegsschauplatz.

„Kreuz ivider Kokarde". Jagd ^lüge des Leutnants ErnstU d e t. berausgegeben von Ernst § riedr . Eichler. mit 36 Bil¬
dern. -2JL  Verlag Gustav Braunbeck G. m. b. H., Berlin W. 35.

ttdet. der jung« Kamvislieger, der soeben durch ein kaiicr-
liäws Handschreiben ausgezeichnet ward , steht an der Svive
unserer Lufthelden, da er weit über 50 Flugzeuge zum Ab¬
sturz brachte. Das Udctbuch gibt uns in kurz vackendcn Schil¬
derungen ein lebendiges Bild des unendlich schweren Flieger¬
lebens und zugleich in dem Werdegang des Helden den Beweis
deutscher, zäber. unbesiegbarer Kraft.
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Mr unsere gesch. Bezieher!
Der Bezugspreis der „Wiesbadener Neuesten Nach-

kichien" beträgt vom 1. Oktober an bei freier Zu¬
teilung ins Haus  durch unsere Träger und
Provinzsiliale« 1.10 Mk. für Ausgabe A (durch die Post
1.— Mk. ohne Bestellgeld) und 1.30 Mk. sür Ausgabe B
(durch die Post 1.20 Mk. ohne Bestellgeld). Große Preis¬
steigerungen aus allen Gebieten der sür die Herstellung
-er Zeitung ersorderlichen Stoffe wie Papier , Drucksarbe,
Metall, Maschinenöl usw., sowie erhebliche Lohner¬
höhungen zwingen alle Tageszeitungen
einen Teil der Mehrkosten durch eine mäßige Erhöhung
der Bezugspreise zu decken. Wir bitten unsere gesch.
Leser, die von uns sür de« 1. Oktober vorgesehene
Erhöhung des Bezugspreises als eine unumgängliche
Notwendigkeit hinnehmen zu wollen.

Verlag der
Wiesbadener Neuesten Nachrichten.

* Arrs der Stadt . »
0 0  «

Sammlung von Bucheckern,
Die in diesem Jahre zu erwartende reiche Rucheckern¬

ernte gibt der Bevölkerung nach den nunmehr ergangenen
näheren Sammelvorschciften die Möglichkeit, sich eine unter
Umständen erhebliche Menge Oel zu beschaffen, das auf das
behördlich auf die Lebensmittelkarten zur Verteilung ge¬
langende Fett nicht angerechnet wird.

Nach der Bekanntmachung in unserem heutigen An¬
zeigenteil ist jedermann zum Sammeln in den hiesigen
Staats - und Stadtwaldungen zugelassen, ohne daß e§ der
Lösung eines besonderen Erlaubnisscheines bedarf. Nur ein¬
zelne durch Strohwische  kenntlich gemachte Waldteile
sind aus forstwirtschaftlichen Gründen gesperrt und dürfen
von den Sammlern nicht betreten werden. Auch ist es ver¬
boten. die Bäume zu besteigen, oder mit schweren Werk¬
zeugen gegen die Bäume und starken Aestc anzuschlagen, um
das Fallen der Eckern zu fördern. Bei der Firma L. M a r x.
Wörth  st ratze  8 , ist eine öffentliche Bucheckernannahme-
stelle eingerichtet worben, die von jedermann Bucheckern znm
vorgeschriebenen Preise von 1,65M. für das Kilo entgegen¬
nimmt. Wer die Hälfte her gesammelten Bucheckern zu
diesem Preise abliefert, darf die andere Hälfte der Buch¬
eckern sür seinen eigenen Bedarf schlagen lassen. Der hier¬
für erforderliche Schlagschein wird gegen eine von der Ab¬
nahmestelle auszufertigenbe Quittung beim st ä d t i sche n
Futtermittelamt , Friedrich straße  18 ausgestellt.
Wer dagegen die gesammelten Bucheckern vollständig
gegen Bezahlung abliefert, erhält eine Quittung , die — eben¬
falls beim städtischen Futtermittelamt — gegen einen Be¬
zugsschein über Speiseöl in Höhe von 6 Prozent des Ge¬
wichts der abgelieferten Bucheckernmenge eingetauscht wer¬
den kann. Der Preis dieses Oeles wird etwa 15 M. für das
Kilo betragen, der Kriegsausschuß hat aber eine Verpflich¬
tung, daß ausschließlich Bucheckernöl auf die Bezugsscheine
geliefert wird, nicht übernehmen können.

Es scheint sich also zu empfehlen, möglichst von dem zu¬
erst erwähnten Verfahren Gebrauch zu machen und das Oe!
aus der Hälfte der gesammelten Eckern auf Schlagschein
selbst schlagen zu lasten, umso mehr, als der Sammler in
diesem Falle auch die beim Schlagen anfallenden Oelkuchen—
ein ausgezeichnetes Futtermittel — zurückgeliefert bekommt.

Im Jntereste des Einzelnen wie der Allgemeinheit wäre

es sehr erwünscht, wenn möglichst jeder, besten Verhältnisse
es irgendwie gestatten, sich an der Sammlung beteiligen
würde. Besonders wäre es zu begrüßen, wenn die hiesigen
Vereine sich der Sache annehmen würden, wobei es zweck¬
mäßig wäre, die Ablieferung der Bucheckern und das Schla¬
gen von Oel durch die Vereinsleitung zu bewirken und
ebenfalls durch diese das gewonnene Oel auf die an der
Sammlung beteiligten Vereinsmitglieder untcrzuverteilen.

Auszeichnung. Dem Prokuristen Karl Schneider  in
Wiesbaden wurde das Verdienstkrenz für Kriegshilfe ver¬
liehen. #

Persönliches. Der Regierungssekretär Rechnungsrat
Hübner  ist auf seinen Antrag vom 1. Oktober ab in den
Ruhestand versetzt worden.

Lcbensmittclverteilung. Unter Hinweis auf den im
Anzeigenteil veröffentlichten Lebensmittelplan des Magi¬
strats wir darauf aufmerksam gemacht, baß -als Ersatz fü'-
das in der kommenden fleischlosen Woche ausfallende
Fleiich eine Sonderzuweisung in anderen Lebensmitteln er¬
folgt. Hierüber wird im Lause der Woche eine besondere
Bekanntmachung des Magistrats ergeben. — Als Sondcr-
vcrteilung gelangen 12 5 Gramm Salzheringe  zur
Ausgabe Es wird darauf hingewiesen, daß nur die einge¬
schriebenen Kunden der in der Bekanntmachung bezeichne-
ten Geschäfte an der Heringsvcrteilung teilnehmen können.
Es ist auch nicht genügend Vorrat vorhanden, nm diejenigen
Kunden zn brrückstlbtiaen, die noch nicht in das System der
allgemeinen Lebensmittelverteilung eingereiht sind und da-
ber in den städtischen Berkaufsstellen bedient werben wüsten.
Außerdem hat eine größere Anzahl Wiesbadener Einwoh¬
ner, trotz wiederholter Aufforderung in der Preste, es Un¬
terlasten. sich für den Bezug von Fischen vormerken zu las¬
sen. Auch diese können nicht berücksichtigtwerden. Die
Berechnung der Berteilung ist io genau vorgenommen
worden, daß unter Umständen auch zerteilte Heringe von
den Verbrauchern in Kauf genommen werden müssen. Der
Verkauf der Heringe erfo' gt, wie bei den Nährmitteln , von
Donnerstag b?S Samstag in der angegebenen Vuchstaben-
folge — In den Apotheken wird Haematogen zum Preise
von K.2l Mk die Flasche vorrätig gehalten.

Ausgabe neuer Lebensmittelkarten . Die vom 21. Okto¬
ber ab gültigen V r o t- und Nährmittelkarten wer¬
den vom 80. September bis 11. Oktober im ehemaligen
Museum, 2. Stock. Zimmer 42—45 ausgege-ben. Zugleich mit
dieser Ausgabe findet noch die neue Kundenzutci-
lung für Konsumfische,  sowie die Ausgabe der Kar-
toffeleinkellerungs karten statt. Die Ausgabe
dieser Karten ist im Jntereste der Einwohnerschaft zusammen¬
gelegt, es wird aber v»n dieser auch erwartet , daß sie sich
genau nach der festgesetzten Bnchstabenfolge richtet, da an¬
dernfalls bei der Menge des Materials eine ordnungs¬
mäßige und glatte Abfertigung nicht gewährleistet werden
kann.

Reichsfleischkartenansaabe. Am Mittwoch, den 2. Okt.
1918, werden die Reichsfleischkarten für die nächsten drei
Monate wieder in den Metzgereien gegen Ilbgabe der Stamm¬
abschnitte der bisber gültigen Fleischkarte nmgetauscht. Auf
die Bekanntmachung des Magistrats wird hingewiesen. Die
Abholung der Karten muß unbedingt an diesem Tage erfol¬
gen, Wer die Fleischkarten nicht rechtzeitig abholt, erhält
in der nächsten Woche kein Fleisch.

Brennspiritns für Minderbemittelte . Die Markenaus¬
gabe tür den Monat Oktober crfolat . laut Bekanntmachung
des Magistrats , am Dienstag und Mittwoch nächster Woche.
Jedem Berechtigten kann eine Flasche zugewiesen werden.

Die Schnbpolonäscn, die auch noch in der letzten Zeit
auf den Straßen zu sehen waren, dürften nunmehr nach der
im Anzciacnteil durch den Magistrat veröffentlichten Be-
ordnung ihr Ende erreicht haben. Die Verordnung würbe
schon eher erlösten worden sein, wenn nicht in Rücksicht auf
die hier in Wiesbaden bestehenden eigenartigen Verhältnisse
besondere Maßnahmen erforderlich erschienen wären, zu
deren Genehmigung mit der Reichsschuhstelle in Berlin ver¬
handelt werden mußte. Wenn nun auch znkünstia die Sckuh-

polonäsen beseitigt sein werden, io darf doch noch nicht da¬
mit gerechnet werden, daß jeder Bedarksberechtigte sofort
-mit neuem Schuhwerk beliefert wird. Die Zuweisung an
neuem Schuhwerk ist so gering, baß zunächst nur die Schuh¬
scheine, die in den Monaten April und Mai ausgestellt wor¬
den sind, in den Schuhgeschäften zur Eintragung in die
Kundenliste vorgelegt werden dürfen . Sobald diese be¬
liefert sein werden, wird der Magistrat Mitteilen, für welche
weiteren Monate die Eintragung bei den Schuhhändlerv
erfolgen kann.

Steckbrieflich verfolgt wird von der Wiesbadener Staats-
anwaltschaaft der Hausdiener Anton Werner,  gev . 6. 8.
18C0 zn Brendlorenzen , zületzt wohnhaft in Fra,kfur .>
wegen Unterschlagung.

Eine größere Ueberschwemmun« hat es gestern abend
6,18 Uhr in der Dotzheimcrstratze Ecke Schwalbacherstratze
gegeben. Aus irgend einem Anlaß ist das Hauotrobr der
Nutzwasserleitung undicht geworden, so daß das Master seinen
Ausweg durch die Erdschicht und die Pflastersteine fand, wo¬
durch die Straße bald in einen kleinen See verwände!'
wurde. Die Wasser- und Lichtwerke, die sofort in Kenntnis
gesetzt wurden, stellten die Hauptleitung ab, worauf sich das
Waster bald wieder verlaufen konnte. Infolge der durch
die Ueberschwemmnna verursachten Unterspülung des Fahr¬
dammes ist der Fuhrverkehr an dieser Straßen !reuzimg
bis auf weiteres gesperrt. §

Gestohlen wurde in den letzten Tagen am Hauptbahnyof
eine graugestrichene Zweispänner -Rolle. Um Mitteilungen
über den Verbleib bittet die Kriminalpolizei.

Die Ladendiebin, vor der vor einigen Tagen schon ein¬
mal gewarnt wurde, ist erneut hier anfgetreten und hat in
einem Modcgcschäft, während ihr Sachen zur Auswahl vor-
gelegt wurden, einen schwarzen imitierten Skunkspelz
sSchulterkragen mit Kopf »nd Schwanz) gestohlen. Die Die¬
bin ist 22 bis 24 Jahre alt , übcrmittelgroß , schlank, bat
schwarzes Haar dunkle Augen, gelbe Gesichtsfarbe. Sie
trug schwarzen Hut mit roter Rose, graugrünen Gummi¬
mantel, dunkelblaues Kleid mit schwarzen Litzen und braune
Schuhe. Für die Wiederermiitelung des Pelzes ist eine Be¬
lohnung von 28 Mark auSgesetzt.

Die nensn PostgeSttbren treten am 1. Dktober in Kraft.
Im Verlage der Buchhandlung Heinrich Gieß, Rheinstraße
Nr . 27, ist eine kleine Tabelle im Westentaschenformat er¬
schienen, in der die neuen Gebühren übersichtlich zusammen¬
gestellt sind und die sich besonders ibrer Handlichkeit wegen
empfiehlt. Der Preis beträgt 15 Pfennig.

Kaninchen-Ansstellnng. Am 6. und 6. Dktober findet in
der Turnballe zu S chi e r ste i n eine große allgemein«.
Kaninchen-Ausstellung statt. Zirka 486 AuSstellunasnum-
mern mit 586 Tieren sind bereits angemeldet. Eröffnung
am 6. Oktober, nachmittags 3 Uhr, durch Herrn .Kammerherrn
Landrat von Hcimburg.

Die öentschen Verlustliste«. Ausgabe 2125 und 2128, ent¬
halten die preußische Verlustliste Nr . 1253, Sie bayerische
Rerlustliste Nr. 896 (Fortsetzung), die sächsische Verlustliste
Nr . 541 (Schluß) und diMwürttembergische Verlustliste Nr.
767.

Standcsamtsnachrichten vom 28. Sept . Sterbefälle:
Am 26. Sept. Johanna Hautz, Hansmäbchen, 22 Jahre : Fran¬
ziska Dillmann , Fabrikarbeiterin , 18 Jahre , Am 27. Sept.
Elise Hankammer. 1 Jahr : Frau Elisabeth Thiel , aeb. Wol-
dorf, 64 Jahre : Wilhelmine Schmidt, Hausmädchen. 17 Jahre:
Frau Emilie Werner Wwe., geb. Funck, 72 Jahre . Am 28.
Sept. Robert Lehnig, Obergütervorsteher a. D ., 71 Jahre.

Kinos. Unterhaltung und Vergnügungen.
Der VerimDgungSpalast Groß-WirSbaden hat zum 1. Okto¬

ber und folgende Tage ein hervorragend schönes Svielvrogvamm
sich verpflichtet. Zunächst ist das Gastsviel Edi Blum, der popu¬
lär« Komiker: ferner Alice n. Cleo, Tanz-Dichtungen; Margot
u. Jennv, elastische Darbietungen: Waidnvannsheil, weltbe¬
rühmte Elfenbeingriivven: Bertl Stoof, jugendliche Vortrags-
kllnstlerin: 3 Bellons. gymnastische Neuheit; Margot Dentler.
spanische Tanz-Attraktion: 2 Buccaris, akrobatische Spaß¬
macher: Rosa Loisel, Wiener Soubrette: 3 DardiniS,

■■■■'■- . . . ■ ' — — — i m ».«— ."»W

Schleichendes Gift.
Roman von Rernhold Ortmann.

66) (Nachdruck verboten).
Je mehr sie sich erregte, je heftiger ihr Ton wu'-he, um

so leiser und schwerfälliger wurde seltsamerweise Hermann
Ramboldts Sprechen. Er sah aus wie einer, der unter dem
Zwange einer unerbittlichen Notwendigkeit an einem Un¬
ternehmen feisthält, von dessen Hoffnungslosigkeit er selbst
überzeugt ist. Und hastig, als wollte er sich einer wider¬
wärtigen Verpflichtung so schnell wie möglich entledigen,
sagte er:>„Teßmar hat bei mir um deine Hand angehalten.
Es ist also wirklich ganz unmöglich, daß du ihm eine günstige
Antwort gibst?"

Seltsamer war wohl kaum je eine Werbung vorsebracht
worden. Und es war wohl begreiflich, daß das junge Mäd¬
chen in immer mehr wachsende Erregung geriet.

„Niemals ! — Und jetzt — jetzt werde ich es überhaupt
nicht mebr über mich gewinnen, auch nur ein Wort mit ihm
zu sprechen!"

Hermann Ramboldt strich sich ein paarmal mit der Rech¬
ten über die Stirn . Es war , als wollten ihm die Gedanken
nicht mehr recht gehorchen. Als müsse er sich die Worte
mühsam zusammensuchen.

„Zu einer so schroffen Haltung hast du jedenfalls keinen
Grund! Und selbst, wenn du einen Grund hättest — ich
kann mich nicht zum Träger einer solchen Botschaft machen."

Die Furcht, die vielleicht schon seit dem ersten Wort in
Edith geschlummert hatte, wollte sich jetzt ihrer Seele be¬
mächtigen.

„Das verstehe ich nicht - !"
„Wenn ich Teßmar einen solchen Bescheid bringe, so ist

es natürlich aus mit unserer Freundschaft. Er ist nicht der
Mann, sich etwas Derartiges bieten zu lassen. Und ich kann
seine Freundschaft jetzt nicht verlieren — ich kann und darf
sie nicht verlieren . Sie ist bedeutungsvoller für mich, als
ich es dir erklären kann. Und du darfst mir das nicht an¬
tun, daß st- durch dich gefährdet wird!"

„Aber was erwartest du denn eigentlich von wir ? —,
Ich verstehe dich nicht wehr. Ich verstehe auch nicht, daß du
iw Ernst den Wunsch habe» könntest, ich — ich bitte
Werbung erhören/

Er räusperte sich wieder. Dann zog er sich wie in einem
plötzlichen Entschluß einen Stuhl heran und bemächtigte sich
ihrer Rechten, die matt und kalt in seinen fieberheißen Hän¬
den lag. Und in einem vertraulichen , eindringlich warmen
Ton sagte er : „Habe ich denn etwas Derartiges ausgespro¬
chen? — Habe ich dir denn zugcredet, Herrn Teßmar zu hei¬
raten ? — Nein, ich glaube nichft daß er der richtige Mann
ist für dich. Und ich wünsche es durchaus nicht, daß du ihn
heiratest."

„Ja aber was hast du denn sonst— wie soll ich dich sonst
verstehen — —?"

„Um nichts weiter habe ich dich gebeten, als daß du Tetz-
mar nicht schroff zurückweist. Daß du ihm nicht jede Hoff¬
nung nimmst. Wenn du ihm etwa sagen ließest — —"

Sic hatte ihn schon begriffen. Und mit einer leiden¬
schaftlich ungestümen Bewegung entzog sie ihm ihre Hand.

„Niemals !!— Niemals werde ich mich zu einem falschen
Spiel hergeben! — Ich bitte dich— sage nichts weiter — ich
bitte dich von Herzen darum! — Du weißt, daß ich Helmut
liebe, und du weiht, daß ich dir diese Liebe zum Opfer ge¬
bracht habe. Das aber — das darfst du nicht von mir ver¬
langen!"

„Ist es denn ein Opfer, das ich von dir verlange ? Wo¬
rin soll denn das Opfer lieaen, wenn du Teßmar statt eines
bündigen Bescheides zunächst eine ausweichende Antwort
gibst? Ich mute dir ja nicht zu, eine Komödie zu spielen.
Du sollst dich nicht mit ibm verlobön und sollst ihm nicht an¬
ders begegnen, als es bisher auch geschehen ist. Und damit
auch das letzte Bedenken wegfällt — ich werde mit dir und
Marianne in den nächsten Tagen schon an die Riviera fah¬
ren, wenn du mir dies zuliebe tust. Dann kommst du nicht
einmal mehr in Gefahr, ihn zu sehen. Denn ich gelobe dir
hoch und heilig, daß ich ihn veranlaßen werde, uns nicht zu
folgen." ' ^ _ , ,

Sie hatte ihn aussprechen lasten, ohne den Versuch zu
machen, ihn zu unterbrechen. Aber er mutzte sie doch in
Wahrheit nicht sehr gut kennen, sonst hätte er sich das
Entsetzen deut«n müssen. das jetzt in ihren Augen war —
sonst hätte es ihn verstummen lasten, baß sie sich unwill¬
kürlich weit von ihm zurückaebeugt batte. Nun sagte sie in
einem Ton , der wie aus einer in Furcht oder Grauen »u-
sammengepreßten Kehle kam: »Du hast nicht gut daran
getan, mir das vorzuschlagen - Ich habe mich offen
auf Heine Seite gestellt, solange du augegriffe» wundest

solange dir Unrecht geschah— an einem falschen Spiel aber
werde ich mich niemals beteiligen —-! Du wirst dem Herrn
Teßmar sagen, daß er sich nicht die geringsten Hoffnungen
machen darf! Ich mache es dir ausdrücklich zur Pflichö
ihm das zu sagen!"

Mit einem leeren Blick sah er sie an.
„Nachdem ich dir gesagt habe, was für mich auf Spiel

steht?"
„Wag steht für dich auf dem Spiel ? Daß du die Freund-

schaft des Herrn Teßmar verlierst ? Glaubst du wirklich,
daß dir die Freundschaft gerade dieses Herrn in den Augen
der Leute nützen kann — daß sie überhaupt gut ist für dich?
Ich weiß nicht, und ich verstehe nicht, weshalb dir io viel
an ihr gelegen ist. Denn du hast von dem Herrn doch wohl
nichts zu fürchten."

Wieder richteten seine Augen sich mit jenem verlorenen
Blick auf ihr Gesicht. Dann stand er auf. Und in einer
müden Art, wie sie bisher selbst in den Stunden der größten
Erschlaffung seinem Wesen fremd gewesen war , sagte er:
„Ich habe dich gebeten, mir das zuliebe zu tun . Ich hätte
niemals gezögert, wenn es gegolten hätte, dir einen Wunsch
von ähnlicher Bedeutung zu erfüllen. Und ich hoffe noch
immer zuversichtlich, daß meine Bitte nicht vergebens ge¬
wesen ist." Er hob abwebrend die Hand, als sie ihn heftig
unterbrechen wollte. „Du wirst es dir überlegen-
Ueberleg dir. ob ich dir wirklich so Ungeheuerliches damit
zumute! Und gib mir Bescheid,,wenn du dir ganz schlüssig
geworden bist darüber !"

„Ich werde dir niemals etwas anderes sagen können.
als das, was ich gesagt habe - ! Willst du hinunter ? —
Dann sei doch so gut und entschuldige mich bei Marianne —
ich kann nicht zum Esten kommen— auch am Abend nicht —!"

Es war, als wollte er einen Einwand erheben. Aber
daun besann er sich eines anderen.

werde dir etwas hcmufschicken lasten", sagte Ram¬
boldt. Und dann, langsam und schwerfällig: „Vergiß nicht
— daß dies die erste Bitte war , die ich seit langer Zeit an
einen Menschen gerichtet habe!"

Er erhielt keine Antwort mehr. Edith hatte das Gesicht
iu den Händen vergraben, und das Beben ihrer Schulter»
verriet, daß sie weinte. Er machte eine Bewegung, als wollte
er zu ihr treten — dann aber irrte sein Blick von ihr, ah.
und mit schleppenden Schritten ging er Hinaus.

(Fortsetzung folatl
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Ghren -Tafel

Dem KaKenassistent an 4er Wiesbadener Uugenheil-
anstalt Wtkhelm Hahn,  zurzeit Gefreiter und Kompanie¬
schreiber in einem Landwchr-Jnft .-Regt., wurde das Eiserne
Kreuz verliehen.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Schütze Georg Schick,
4er zweite Sohn des Postschaffners Ernst Schick in Wies¬
baden.

Vizefelüwebel Schautz , Sohn -des' Schneidermeisters
W. Schauß aus Wiesbaden»wurde mit dem Eisernen Kreuz
1. Klasse ausgezeichnet.

Das Eiserne Kreuz erhielt Füsilier Georg Weyers¬
häuser,  Sohn -des Bürovorstehers Georg Weyershäuser
von Wiesbaden.

Dem Musketier Karl Gärtner,  Sohn des Polizei-
diencrs Gärtner aus Hahn i. T., wurde das Eiserne Kreuz
verliehen.

Den Mitgliedern der freiw. Sanitätskolvnne Wiesba¬
den: Jose ? Gollmart  Rudolf Bing,  Moritz Hardt,
Theodor B a e g s, Franz Köhler,  Josef B a e r , Karl
Heitz , Franz Pfeifer  und Karl Husch , Angestellter der
Wiesbadener Verlags -Anstalt, wurde die Rote Kucuzme-
daille 3. Klasse verliehen.

*

Auf dem Felde der Ehre gefalle« :
Schütze Hans Resnhold  aus Wiesbaden.

erregende Fangsviele. — ' Im Palast-Kabaret 10 erstklassige
Kunst-Kräfte und im Restaurant: Konzert und Vorträge.

Tulvensticls Konzertpalast hat für die 1. Hälfte des Ok¬
tobers ein wahres Glanz-Programm als .Konzerteinlagen zu¬
sammengestellt, welches hauvtsäch'lich dem beiteren Teile gewid¬
met ist. An erster Stelle steht Deutschlands erster weiblicher
Komiker Ruth-Ruth, sodann der humoristische Fangkünstler
Svlveros und Heinz Jurok. der Urkomische: ferner rwch zwei
Stvn-wev, das elegante Tänzerpaar.

Walhalla-Theater. Der neue Spielplan, vom 1. bis 18. Ok¬
tober weist durchweg erstklassige Nummern auf, davon einige
sensationeller Art: zunächst sehen wir die tolle Pantomimer der
Mackwey-Compagnie„Alles in Trümmer": sodann 2 Testerros,
moderne Kunstschübe» : Helene Schüler, Vortragskünstlerin,
welche in hessischer Mundart Original-Vorträge bringt. Alles in
Schatten stellend ist der hervorragende Luftakt der Merkel-
Truppe mit ihrem waghalsigen Deckcnläufer frei unter der
Decke des Theaters. Es folgt D. Can-ova mit seinen Künstler-
bnnden: Hans Mathes, der beliebte Münchner Humorist: Lilian
Denis in ihren Tänzen und zum Schluß der sensationelle Sport-
akt „Sie Todesfahrt", ausgefübrt von Agostor Rettorn und As-
Mentin. Man muß es der tüchtigen Direktion lassen, daß sie
dem anspruchsvollen Wiesbadener Publikum stets das Beste vom
Besten bietet.

Hessen-Nassau und Nmgebnug.
Sonnenberg.

Feld - und Gartendiebe werden auch hier immer frecher,
oie besonders Obst und Kartoffeln da ernten , wo sie nicht
gesäet haben. Auf mehreren Aeckern in der Nähe des Wal¬
des haben sie mehr als 80 Stauden Kartoffeln  heraus¬
gerissen und entkamen unerkannt mit ihrer Beute im schüt¬
zenden Wal-ddickicht. Auch Dickwurz und andere Früchte sind
vor den Langfingern nicht sicher. Einem Besitzer eines
Baumstückes wurden etwa 20 Zentner Aepfel  gestoh¬
len. Fünf Männer kamen daher und nahmen dem Mäch¬
te r g eg e n üb er eine drohende Haltung  an . Die¬
ser eilte zum Besitzer des Obstes. Als man wieder zur Stelle
kam, waren auch diese Männer mit ihrem Raube auf und
davon. Ein anderer Mann hatte eine Mahne voll Aepfel
gepflückt, ging nur den Abhang hinab, um ein anderes leeres
Gefäß zu holen, kam zurück und, groß war der Schrecken,
die gefüllte Mahne war mitsamt den Aepfcln spurlos ver¬
schwunden. — In einem Nachbarorte bedrohten meh¬
rere Diebe  den in der Nabe beschäftigten Sohn des Gar-
tenbesitzcrs, dieser eilte schnell heim und berichtete seinem
Water davon. Letzterer eilte mit dem Ehrenfeldhüter zur
gefährdeten Stelle hin. und dieser wieder bearbeitete die
Frechdachse dermaßen mit dem Gehstocke, daß sic ekligst das
Weite suchten. Nur Selbsthilfe 'kann wirken. Man nimmt
an. manche Diebe stehlen nicht der Not gehorchend, sondern
um die Früchte wieder für schweres Geld zu verkaufen.
Einige scheinen, der Kleidung nach, den besseren Ständen an-
zugehöven. Die gestützten Bäume sind besonders gefährdet.

n. Ans dem Maingau . 28. Sept . Blühende O b si-
bäume . — Persönliches.  Vielfach sieht man . jetzt
blühende Obstbäume. Die Ursache ist, daß sie durch den
Regen zum Wachstum angeregt sind, während sic vorher
durch die Trockenheit sich entlaubt hatten. Für die Bäume
ist dies ein Schaden, da sie sich setzt unnütz erschöpfen und
tm Winter leichter dem Frostschaden ausgesetzt sind. —
MittelschnlleHrer Sack aus Frankfurt ist zum Rektor in
Schwanheim ernannt und tritt das Amt am 1. Januar an.

t. Kömgstcin, 28. Sept . Tragischer Tod.  Die als
Vollschwcstcr an einem Wiesbadener Lazarett beschäftigte
Frau Dr . Staberow  von hier verlebte ihren Urlaub ge¬
meinsam mit ihrem aus dem Felde heungckeyrten Gatten,
dem hiesigen Amtsrichter Dr . Staberow . Nachdem dieser
wieder abgereist war . blieb die junge Frau noch mehrere
Tage allein in ihrer Wohnung. Als dieser Tage ihr Bruder
auf mehrmaligen Fernruf von auswärts keine Antwort er¬
hielt, drang man schließlich in die Wohnung ein. Hier fand
man Frau Staberow tot im Bett liegend vor. Tie Unter¬
suchung ergab, daß sie nach dem Genuß verdorbener Sveise»
unter VergiftungKcrscheinungenschon vor mehreren Tagen
gestorben war.

t. Kassel, '29. Sept . Im Schlaf tödlich ver¬
unglückt.  Auf dem hiesigen Verschicbebahnhof sah eine
Bremserin ans einem Güterwagen eine rote Flüssigkeit
heransrinnen , die der herbeigerufene Rangiermeister als
Blut erkannte. Man brach den Wagen auf und fand darin
einen jungen M a n n, der sich auf Stroh zwischen zwei
Stapel von Eisenstangen schlafen gelegt hatte, die beim
Rangieren ins Rutschen gekommen waren und dem jungen
Menschen den Schädel zertrüminerten  und die
Halsschlagader zerrissen, sodaß der Tod sofort eingetrelcu
sein muß. Der Verunglückte hatte es übernommen, die
Sendung Eiscnstangen nach Frankfurt zur persönlichen Ab¬
lieferung zu bringen.

Sport.
Nenne» zu Berlin -Grunemald.

r. Berlin . 29. Sept . (Eig. Tel.)
1. Slusohr - Rennen.  12 000 M. 2000 Meter . O

v. Weinbergs Patrone  II (Schmidt), 2. Feuerzauber
(Zimmermann), 8. Rheinpreußen (Peters ). Ferner liefen
Malchnow, Cormoran , Elector, Lanzette. Grodno, Osmane
und Titus . Tot . 11:10. Pl . 11. 15, 31:10.

2. G a l t e e M o r e - R e u n e u. 16 000 M. 1006 Meter.
1. Kühns Tunichtgut (Kasper ), 2. Oblate (O. Schmidt),
3. Hafernot (Polgar ). Ferner liefen Japs und Sonnen¬
burg. Tot. 15:10, Pl . 11, 17:10.

3. D e u t s che s S a i n t L e g e r. 50 00V M. 2800 Meter.
1. v. Oppenheims Prunus (Bleuler ), 2. Traum (Kasper),
3. Marmor (Schmidt). Tot. 12:10.

4. Trollhetta - Ausgleich.  12 000 M. 1200 Meter.
1. Jürgensens Harzburg (Peters ), 2. Alarm (Falles
3. Gebhard (Fischer). Ferner liefen Merovinger II , Gems¬
jäger, Konrad, Hofgunst, Widerstand, Fema, Friedenstaube,
Taurus , Auffahrt, Retter . Siebenbürgen , Fustanella, Salo-
mon und Ladrona. Tot. 1494:10, Pl . 385, 104, 21:10.

5 Dvrchaänger - Rennen.  30 000 M. 14V0 Meter.
1. Haniels Perl  e (Kasper), 2. Optimist (Schmidt), 3. Blät¬
terteig «Bleuler ). Ferner liefen Exzelsior» Mackensen, Ma¬

ll , 12, 12:10.
6. Orilns - Rennen.  12 000 M. 1600 Meter . 1.

Hermanns Rumplertaube (Zimmermann ), 2. Rocama.
dour (Wehrmann), 3. Ordensband (Kartel). Ferner liefen
Mqinspitze, Attacke, Brummer , Venus, Scutari und Uu-
schn'd. Tot. 82:10, Pl . 15, 28, 26:10.

7. M e p h i sto - R e u n e n. 12 000 M. 1400 Meter . Das
Rennen wird in zwei Abteilungen gelaufen. 1. Abt .: 1.
v. Oppenheims Siegesgöttin (Rattach ), 2. Wellen¬
brecher lO. Schmidt), 3. Oha lPolgar ). Ferner liefen Ger-
minal , Despotin, Steinkohle. Hanna, Viadukt, Check. Schip¬
per und Viktoria. Tot , 70:10, Pl . 23, 22, 26:10. — 2. Abt .:
1. Fürst Czartoryfkis Bomöa (Massiv ). 2. Salas y Gomez
«Dreher), 3. Paganini (Derschng). Ferner liefen Defizit,
Olvkor, Parodie, Werwolf, Godesberg. Ganter , Malta II
und Falke. Tot . 120:10. Pl . 32, 18. 31:10.

Rennen z» Miinchen-Riem.
o. München, 29. Sept . lEig. Tel .)

1. Preis von Simbach.  6000 M. 1000 Meter . 1.
Blatts Dohle (O . Büttner ), 2. Kühnham (Aschenbrenner),
3. Norne (Teichmanni. Ferner liefen Kofel, Sieglinde , Mut,
Cäsar und Dualla . Tot . 47:10, Pl . 16, 14, 23:10.

2. Preis von Sch leih heim.  8000 M. .1600 Meter,
l . Steinratbs Ar ras (Jentzsch), 2. Nitha (Götzen), 3.
6harbine (Stolz ). Ferner liefen Rosengarten, Eentschei-
dung und Skagerrak III . Tot. 44:10. Pl . 23, 67:10.

3. Preis von  N y m p h en b u r g. 11000 M. 1406
Meter . 1. Gieß' Fr ei bürg (Blume ) und Graf Arco-
Zinnebergs K ö w n o (Schlüfke) f , 3. Turteltaube (älreffel).
Ferner liefen Dodemir, Rosengarten, Grenze, Jstria , Phi¬
line, Eichild, Theiß, Terra und Sydon . Tot. 21. 110:10,
Pl . 10. 32. 19:10.

4. K i r m e t e c- F l a chr e n n e n. 8000 Pi . 1000 Meter.
1. Graf Sendlitz-Sandreezkis Carmen (Jentzsch ), 2. Si-
monette lOlejnik«. 3. Prost «Hellebrandt). Ferner liefen
Lot, Carmen, EichSkeld, Eiffelturm. Tuschen, Garant ! und
Conti. Tt . 78:10. Pl . 23. 14, 44:10.

5. Graf Max Ar co - Zinneb erg - Rennen.  1406
2000 Meter . 1. Gestüt Leutstettens Sunnihild (Götzen ),
2. Äincelot (Schlüfke), 3. Melsanz (Stolz ). Ferner liefen
Donna Diana , Helgoland. Wiedersehen. Puppchen, Sunua,
Pippin und Vitus . Tot . 243:10. Pl . 86, 23, 13:16.

6 Preis von Haidhausen.  7000 M. 1400 Meter.
1. v. Schmieders Obhut (Wenzel ), 2. Lucarne 'Blume),
3. Steinnelke (Olejnik). Ferner liefen Titus , Ordensburg.
Tor. 25:10, Pl . 18, 21:10.

7 Preis von  S e n ö l i n. 6000 Di. 1600 Meter. 1.
HerrschclS Argile (Blume ), 2. Caub (Gädicke), 3. Czer-
iro"»h -Schlüfke). Ferner liefen Beusval , Giroflec, Raub-
schüü. In Front , Blunear und Sonncnfee. Tot. 44:10, Pl.
16. 36, 14:10.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
Erbach. Nach der Jagdordnung muß der Jagdvachtvertrag.

namentlich ivenn die vollständige Wiedererstattung der zu zah¬
lenden Wildscbadcnbeträge durch den Jagdoäckter nicht ausbe¬
dungen ist. nach ortsüblicher Bekanntmachung zwei Lochen
Öffentlich ausgelegt werde». Haben Sie während der Auslegunas-
srist keinen Einspruch gegen den Pachtvertrag erhoben, so kön¬
nen Sie nachträglich die Gemeinde für den angcrichteten Scha¬
den nickst mebr haftbar machen.

I . K.. Kirchstraße. Für den Jungen käme höchstens der
Fvrstschutzdienst in Betracht, da er eine höhere Schule nickt be¬
stickt hat. Die Laufbahn für den Forstsckuvdienst beginnt mit
einer mindestens eiuiäbrigen iorstlicken Lehrzeit. Der Eintritt
ln die Lehre darf nicht vor Beginn des 16. Lebeusiahres er¬
folgen. Vor Aufnahme in die Lehre hat der Afvirant eine Prü¬
fung über seine Sckulbildung zu bestehen. Wenn Sie die Mittel
dafür anfbringe» können, so schicken Sie den Jungen getroit noch
weiter auf eine Sckuie. um die notige Reife z» erwerben. Wenn

die Reife zum Einjährigen hat, wird er ohne Weiteres als

nehmen in Wiesbaden kostenfrei  entgegen und stehen
zu jeder Auskunft und Raterteiking gerne zur Verfügung:

Bankcommandite Oppenheimer & Go.
Bank für Handel und Industrie Filiale Wiesbaden
Marcus Serie & Co.
Deutsche Bank Zweigstelle Wiesbaden
Direktion der Disconto-Gesellschaft

Zweigstelle Wiesbaden
,716

Dresdner Bank Geschäftsstelle Wiesbaden
Genossenschaftsbank für Hessen-Nassau £.G.m.b.H
Gebrüder Krier
Mitteldeutsche Creditbank Filiale Wiesbaden
Vereinsbank Wiesbaden £. G. m. b. H.
Vorschuss -Verein zu Wiesbaden E. G. m. 9.
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Knordnung
über

-ie Bc«k«»ufSre- elung bedarf - scheinpflichtiser
Tchnhwarcn für den Tta »tkreiS » ie- baden.

Auf Grund btt BundesmtSperordnung über die Errichtung
, » Prcisprüfungsstellen und die Versorgungsregelung vom
l-  September und 4. November 1915 (Reichsgesctzblatt Seite
g(l7, 728) und vom 6. Juli 1916 (Reichsgesetzblatt Seite 673)

mit Zustimmung des Herrn 3!cgierungZvräsidenten zu
KeSbaden und der MeichssteLe für Schul,Versorgung für den
Stadtkreis Wiesbaden folgendes angeordnet:

8 l.
Die Berkaufsregelung umfaßt sämtliche bedarfsscheinvtlich-

tigen Schuhwareu . d. b. neues Schubwerk , dessen Sohle min¬
destens im Gelenk oder in der Vorderfläche ganz aus Leder be¬
steht. auch wenn die Sohle mit Sohlenschonern oder mit Halb¬
sehlen aus Ersatzstoffen (z. B . aus Holz ) bewehrt ist.

8 2.
Die Abgabe und Entnahme des in 8 1 geuauuten Sckuh-

e>crks ist nach Maßgabe der nachfolgenden Bestimmungen nur
in der Reihenfolge zulässig , in welcher die Inhaber von Schuh¬
bedarfsscheinen in Bestelllisten (vergl . 8 4) eingetragen sind.

8 3.
Die Inhaber eines gültigen Schubbedarfsscheines sind ohne

Rücksicht auf ihren Wohnsitz berechtigt , bei einem Schubwaren-
händler oder Schuhniacher nach ihrer Wahl die Eintragung in
die Bestelliste zu for -iern . Dem Magistrat bleibt es jedoch Vor¬
behalten, durch jeweilige Bekanntgabe anruorduen , daß nur die
bis zu einem bestimmten Tage auZ« stellten Schuhbedarssscheine
zur Eintragung in die Bestelliste für fertige Schubwaren zuge¬
lassen werben . Mt der Bestellung ist der Schuhbedarssschein ab¬
zuliefern und bei Bestellung fertigen Schuhwerks gleichzeitig Art
und Größe des gewünschten Schuhwerks anzuaeben.

Der Antrag auf Eintragung in die Bestelliste ist persönlich
oder schriftlich zu stellen . '

8 4.
Die eingehenden Bestellmigen sind in der Reihenfolge ihres

Eingangs fortlaufend in die Bestelliste mit Tinte oder Tinteu-
stist einzutragen . Betriebe , in denen sowohl fertige Schuhwaren
verkauft werden wie Maßschuhwerk angefertigt wird , haben
zwei gesonderte Bestcllisten zu führen.

' Für die Bestelliste » sind Vordrucke folgenden Inhalts zu
verwenden:

° 1. laufende Nummer und
2. Tag des Eingangs der Bestellung,
8. Vorname , Zuname und Wohnung des Bestellers,
4. Art und Größe des gewünschten Schuhwerks,
5. Tag der Benachrichtigung,
6. Tag der Aushändigung des Schuhwerks,
7. Bemerkungen.

8  5.
Die bei der Bestellung abgelieferten Schubbedarfsscheine

sind mit der Angabe des Tages des Eingangs und der fortlau¬
fenden Nummer der Eintragung in die Bestelliste zu versehen,
in fortlaufender Reihenfolge »u ordnen und sorgfältig aufzubc-
wahren . Sie haben für das betreffende Geschäft zeitlich unbe¬
schränkte Gültigkeit.

i Dem Besteller ist der Eingang des Schubbedarssicheines
unter Angabe der fortlaufenden Ruminer und des Tages der
Eintragung in die Bestelliste zu bestätigen.

8 6.
Die Verkäufer fertiger Schul,waren haben nach Eingang der

Ware so viele Besteller in der Reihenfolge der Eintragungen
schriftlich zu benachrichtigen , wie aus der Sendung unter Be¬
rücksichtigung der verlangten Schubart und Größe voraussichtlich
versorgt werden können . Bei der Benachrichtigung sind die Be¬
steller zugleich daraus binzuwcisen , daß das Schuhwerk späte¬
stens binnen einer Frist von 7 Tagen in Empfang zu nehmen
ist, widrigenfalls die Bestellung als zurückgenommen gilt . Gegen
Abgabe der Benachrichtigungskarte und Vorlage des Personal¬
ausweises kann das bestellte SÄubwerk bei dem in der Benach-
richtignngskarte genannten Schuhwarenhändler innerhalb der
angegebenen Frist käuflich erworben werden,

t ., Di« Bestellungen von Maßschuhwerk sind nach Maßgabe der
verfügbaren Rohstoffe in der Reihenfolge der Eintragung aus-
zusühren . Bei der Bestellung ist außer der Abgabe des Schuh-
bebarssscbcines der Personalausweis vorznlegen . Der Besteller
ist von der Fertigstellung des Schubwerks schriftlich zu henack-
richtigeu. Er kann das SÄubwerk gegen Abgabe der Benachrich¬
tigungskarte erwerben.

8 7.
Der Besteller fertiger Schuhware » kann jederzeit die

Löschung der Eintragung in der Bestelliste Verlagen . In diesem
Kall ist ihm der Schuhbcdarfsschcm mit einen , entsprechenden
Vermerk über die Löschung zurückzugcben.

Lehnt der Besteller fertiger Schuhwaren die Annahme deS
Cchuhwerks ab , obwohl ihm solches in der gewünschten Art und
Größe angeboten wird , so ist die Bestellung als zurückgenommen
anzusehen, die Eintragung in der Bestelliste zu streichen und der
TchuhbedarfssKein mit dem entsprechenden Vermerk über die
Streichung zurückzugeben.

Das gleiche gilt ftir Besteller fertiger Schul,waren , die ihr
Schubwerk nicht innerhalb der gestellten Frist abgeholt haben.
Diese sind von dem Schuhwarenhändler schriftlich von der er¬
folgten Streichung zu verständigen und zur Abholung ihres
Ichuhbedarfscheines aufzufordern.

8 8.
Ueber die erfolgte Benachrichtigung und Aushändigung

des Schuhwerks oder die Zurücknahme und Streichung der Be¬
stellung sind in der Bestelliste die entsprechenden Eintragungen
»u mache».

8 9.
Die abgelieferten Schuhbedarssscheine dürfen erst mit der

tatsächlichen Ablieferung des Schuhwerks an den Besteller ent
wertet werden.

8 io.
Der Magistrat ,' chafft unter Zuziehung von Vertretern des

Schuhhandels eine Ausgleichstelle , die nach Maßgabe der Ein¬
tragungen in die Bestelliste für fertiges Schubwerk einerseits
und der vorhandenen Bestände und zu erwartenden Warenein
aänge andererseits einen Kundenausgleick innerhalb der ein
deinen Schubwarenaeschäfte berbeiführt . Die Ausgleichstelle er¬
hält insbesondere die Befugnis , Besteller fertiger Schubware »,
die sich in die Bestelliste von Geschäften haben eintraaen lassen,
welche zu einer Belieferung in absehbarer Zeit nicht in der Lage
sind, auf andere Geschäfte 'zu überweisen , bei denen der Eingang
der Schubwaren zu der Zahl der Eintragungen in einem für
di« Belieferung günstigeren Belieferungsverbältuis steht.

8 11.
An Personen , die nicht in der Bestelliste eingetragen sind,

darf der Verkauf dedarssscheiiivftichtigen Schuhwerks nur er¬
folgen, wenn eine DriuslichkeitshesHesnigung des Städtischen
8KeidungLamttS wmfart Wirte

8 12.
Die Schuhwarenhändler haben innerhalb 1 Woche nach In¬

krafttreten dieser Bekanntmachung erstmalig ihren Bestand an
fertigem bedarfsscheinyflichtigen SÄubwerk bei dem Beklci-
öungsamt (Bezugsscheinstelle , ehemaliges Museum , Zimmer 25)
anzumeldeu und sodann den jedesmaligen Eingang derartigen
Schul,wcrks in der vergangenen Woche und den Besvand des
nicht abgebolten Schuhwcrks nach einem bei dem Kommuualver-
band erhältlichen Vordruck an jedem Montag anzugeben.

8 13. .
Dte Schuhwarenhändler und Schuhmacher haben die geführ¬

ten Bestellisteu sorgfältig aufzubewabren und auf Verlangen der
Kommnunalverwaltung zur Verfügung zu stellen . Sie sind ver¬
vslichtet , dem Beauftragten der Kommunalverwaltung jederzeit
Eintritt in die Geschäfts - und Lagerräume , sowie in diejenigen
Räume , in denen Sckmliwaren vermutet werden , ferner Einsicht
in die Bestelliste , in die Sammlung der abgelieferten Schubbe¬
darfsscheine , sowie in ihre Geschäftsbücher (Rechnungen , Fracht¬
briefe usw .) zu gewähren.

8 14.
Zuwiderbaudlunge » gegen diese Anordnung werden mit

Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 5000 .,«
bestraft , soweit nicht nach anderen Bestimmungen eine höhere
Strafe verwirkt ist.

8 15.
Diese Anordnung tritt » ach erfolgter Verkündigung am

1. Oktober 1918 in Kraft.

Wiesbaden , den 25. September 1918.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
betr . die Verkaufsregelung bedarfsscheinpflichtiger

Schuhwaren.
Für die Verbraucher.

Zur Eintragung in die Bestelllisten für bebarfsscheinpflich-
tig« Schuhwareu sind bis auf Weiteres nur die in den Monaten
Avril und Mai 1918 ausgestellten Schuhbedarssscheine zuge-
lasscn . _Für die Händler.

Vordrucke für Bestell - und Bestandslisten sind ab Montag,
den 30. September ds . Js . auf der Bezngsscheinstelle , Z,m-
mer 25 des ehemaligen Museums zu erheben.

Wiesbaden , den 27. September 1918. (711
Der Magistrat.

Ausgabe neuer vrot-, Vrstzusatz-
und Aährmlttelkarten.

In der Zeit vom 30. September bis 11. Oktober 1918 wer¬
den im ehemaligen Museum neue Brot -, Brotzusatz - und Nähr¬
mittelkarten mit den dazu gehörigen Gegenkarten (mit Farb¬
band ), mit Gültigkeit ab 21. Oktober ausgeeeben.

Die Ausgabe erfolgt:
a ) im 2. Stock, Zimmer 42/45 für Haushaltungen mit Namens-

Anfangsbuchstaben:
A - B am Montag, den 30
C- E ,, Dienstag , den 1«
F - G ,, Mittwoch, den 2.

K pp Donnerstag, den 3.
J - K tp Freitag, den 4.
L - M Samstag , den 8.
N - Q ,, Montag , den 7.
B - Sh Dienstag , den 8.
Sch // Mittwoch, den 9.
Sd - V ,, Donnerstag , den 10.

pp Freitag, den 11.

PP
PP
PP
PP
PP
PP
PP
PP
PP

Sammlung von Bucheckern.
Auf Grund der Verordnung des Staatssekretärs deS

Kriegsernährungsamts vom 30. Juli 1918 (Retcksges .-Bl . S.
987) und der Preuß . Verordnung über Bucheckern vom 7. August
1918 wird mit Zustimmung der Kgl . Forstverwaltung für den
Stadtkreis Wiesbaden folgendes bestimmt:

Freigabe der Waldungen.
8 1. Die Sanimlunü von Bucheckern wird in den Staats¬

und Stadtwaldungen des Stadtkreises Wiesbaden allgemein für
jedermann sreigegeben . Es bleibt Vorbehalten einige Wnldteilc
aus forstwirtschaftlichen Gründe » ausznschlietzen : diese werden
gegebenenfalls durch Strohwische kenntlich gemacht und dürfen
von de» Sammlern nickt betreten werden.

8 2. Das Besteige » der Bäume sowie das Anschläge » der
Bäume und starken Arste mit schweren Werkzeugen ist untersagt.

Ablieferung der Bucheckern.
§ 3. Bei der Firma L. Marx , hier . Wörthstratze 5 ist eine

Lssentliche Bucheckernabnabmestelle eingerichtet . Wer daselbst
Bucheckern abliefert , erhält : n .
1. eine Vergütung von 1.65 JL  für das Kilogramm Bucheckern:
2. außerdem nach seiner Wahl

a ) entweder eine Quittung , aus Grund deren ihm vom
ftcrbt. Futtermitteiamt . Friedrichstraße 19, Zimmer 9,
die Erlaubnis -erteilt wird , «ine gleich große Bucheckern-
inenge , wie er an die öffentliche Bucheckernabnabmestelle
abgeliefert hat , zu Del für feine Wirtschaft schlagen zu
lassen (SÄIagscheiu ) :

ft) oder eine Outttnng , aus Grund deren ihm vom stadt.
Futtermittelamt . Friedrichstrabe 19. Zimmer 9 ein Be-

, zugsschein über Speiseöl in Höbe von 6 Prozent deS
(Sewickts der abgelieferten Buchecker»,neng « erteilt wird
(Oelbezugsscheiu ).

Unbrmichbare Bucheckern können zurückgewieien werden.
8 4. Die Almahmestelle bat die bei ihr eingelieserten

Bucheckern an de» Kriegsausschuß ftir Oele und Fette »ach den.
Weisungen der Reichsfuttermittelstelle . Geschäftsabteilung , ab¬
zuliefern . . . . . , - „

8 5 Das gegen die Ablieferung von Buchecker» aus Oelbe-
zugsscheiu (8 3, Ziffer 2 ft) bezogene Oel darf entgeltlich nur
nn die Sammler der abgeliefertcn Bucheckern , die Angehörigen
ihrer Wirtschaft oder die in ihrem Betriebe beschäftigten Ar¬
beiter iveitergegeben werden . Das gleiche gilt für das au,
SÄlagschein <8 3. Ziffer 2 ») hergestellte Oel und die dabei ge-
wonnenen Oelkuchen. c _ ,

Ein « Anrechnung dieses Leles am den , dem Sammler nach
Maßgabe seiner Lebensmittelkarten zustehenden , normalen
Fettbezug findet nickt statt.

Handel und gewerbliche Verarbeitung von Bucheckern.
8 6. Für Bucheckern, die nicht an die öffentliche Abnalime-

ftelle abgeliefert werden , darf im Handel der Preis von 1.50 M
ic Kilogramm nicht überschritten werden . Dieser Preis gilt als
gesetzlicher Höchstvreis . - . „

8 7. Das Schlagen von Buä -eckern ist » ur den vom Kriegs-
ausschusse zugelassenen Oelmühlen und nur gegen Schlagschem
gestattet : jede andere Verarbeitung von Bucheckern ist, wenn sie
gewerbsmäßig erfolgt , verboten . „ , .

Die beim Bucheckernschlagen gewonnenen Oelkuchen stno dem
Schlagscheininbaber zuriickzuliefer » .

Allgemeine Bestimmungen.
8 8. Zuwiderhandlungen gegen die 88 2 und 4—7 werden

mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu
10 900 Ji  oder einer dieser Strafen bestraft . .. . .

8 8. Vorstehende Bestimmungen trete » mit ihrer Verottent-
lichnng in Kraft.

Wiesbaden , den 27. Sevtemlier 1918. 1
Der Magistrat.

ft) im 1. Stock. Zimmer 88 ftir Militärversonen (graue Haus-
baltsausweise ), Anstalten , Hotels usw . mit Haushaltsaus-
weiscn:

Nr . 50 009—50160 am M i t w o ch, de, ' 2. Oktober,
Nr . 50161 —50300 am Donnerstag,  den 3. Oktober

. Nr . 50 301 und weiter am Freitag,  den 1. Oktober.
Die Ausgabeschaftcr sind an sämtlichen Tagen der Ausgabe,

einschließlich Samstag , von 8 ^ —1214 „nd 3 —514 Uhr geöffnet.
Vorznlegen sind:

Hausbaltsausiveis,
Aiarkeuausgaberarte und
sämtliche Brotzusatzkarten (Berbrauclzerkarteui.

Alle neu erhalteueu Normal -Brotkarten und Näbrmittel-
karien . sowie deren Gegeukarte » sind niit der auf der Marken¬
ausgabekarte befindlichen Hausbaltsnuntmer . sowie dem Namen
und Wohnung des Ha ushaltungsvorsta »des , die Brotzusatzkarten
und Gegenkarteu dagegen mit dem Namen der zum Zusatz be¬
rechtigten Personen zu versehen und bis zum 12 Oktober bei
dem gewählten Lieferanten anzumeldeu . Jeder Haushalt dar,
für Brot bezw. Nährmittel nur ie einen Lieferanten wählen
,,„ d muß dieser an der Hand des Haushaltsausweises sich über¬
zeuge». daß ihm sowohl die richtige Zahl Karten abgeliefert
i" ird , als mich, daß diese mit HauNaltsausweisnummer , Name,
und Wohnung versehen sind. Bei Unstimmigkeit in der Zahl
oder mangelnder Ausfttllung ist Annahme der Kundickast abzu-
lchiieii . Zum Zeichen der Anerkennung der Kundschaft haben
Lieferanten die Verbraucher - und Gegenkarten mit ivreni Ge-
schäftsstemvel zu versehen . , t _ .

Verbraucherkarten sind von den Lmeranten den Kunden
zurückzugeben . Gegenkarten zu sainmeln und diese zur amtlichen
Zählung und Abstempelung auf dem ehemaligen Museum , Zim-
iiier 43/45 vorzulegen und zwar:

Näürmittel -Gegeiikarten am 14.—16. Oktober.
Brot - und Brotzusatz -Gegenkarten am 17.—18. Oktober.

Tag und Stunde wird den Lieferanten durch das LebenS-
mittel -Verrechnungsamt bekanntgegeben . Zugleich mit der Vor¬
lage der Gegenkarten ist eine schriftliche Aufstellung (in doppelter
Ausführung ) über die Anzahl dieser Karten einzureicbeil . Vor¬
drucke für diese Ausstellung gehen den Lieferanten zu.

Lieferanten sind verpflichtet , bei Endbelieferung die alten
Kundenkarten einzuziehen und zusammen mit den dazu gehörige»
Gegenkarten im ehemaligen Museum , Zimmer 58 abzugebcn.

Wiesbaden , den 28. September 1918. (,2°
Der Magistrat.

MM M SMelMellkkilszMrtkil.
In der Zeit von Montag , den 30. September bis Freitag,

den 11. Oktober werben im ebemnligen Museum , Zinuner 43/45,
Kartoffel -Einkellerungskarten (in einfacher Ausfertigung ) aus-
gegeben . Die Abholung hat in der für die Brot - und Nährmittel¬
karlen festgesetzten Buchstabenfolge (siehe heutige Bekanntmachung)
zu geschehen. Diese Karte berechtigt zur Einkelleruna oder zuni
Umtausch gegen eine wöchentliche Bezugskarte , worüber noch
nähere Bestimmung erfolgt.
- Wiesbaden , den 28, September 1918. . ^ ^

“ • T .' ' .V * ' Der Magistrat.

HMOlMlW
m 8»llsi>«Mri>iinD Am »WiMeil.

Die am 20. .Oktober 1917 erlassene Verordnung über die
Verkaufsregelung ftir KonsumsisLe wird bieruiit aufgehoben
und durch solgende erseht : , , . .. ,

l . Auf Grund der magislratlichen Verordnung vom 1. No¬
vember 1916 über die Verkanssregelung für Lebensmittel in
Wiesbaden gilt für Konsumsische und Kousumsls ^ aren das
System der festen Kundschaft . Welche Arten al » Korisummche
und Konsnmkischwaren anzusehen sind, entscheidet leweils cer
Magistrat . Als Berteilunaskarte wird die Nahem,ttelkarte ver-

wendet . ^ erkaus von Konsumfischeil und Konsumfischware»
werde » widerrnftich zugclassen:

1. W. Frickel,  GrabeNstraße 16
2. derselbe , Bleichstraße 26
3. derselbe , Kirchgasse 7
4. I o h. W oller,  Ellenbogengasse 12
5. I . I . H ö ß, Marktplatz 11
6. F . E. H e u ck, Goldgasse 8
"t. P Ir 2) ienst,  Ellenboaengasse 6
8^ D . Thiel,  Walramstrabe 18
g E D e r ii b a ck>, W w e., Wellritzstraße 55.

Ill Di« Ä' -abl des Lieferanten ist frei und erfolgt bei jeder
Ausgabe von NäbrÄittelkarten gemäß den ieweils durch den
Magistrat erlassenen Bestimmungen . .

IY De» in Ziffer II erwähnten Geichaiten ,1t die Abgabe
von Konsumfiicke .' und Konsumfischwaren nur Vorlage der
Näbrmittelkarten gestattet , auf deren Rückseite der Name lbreS
Geschäftes in der vom Magistrat vorgeschriebenrn Wc >,c ver
merkt ist Sämtliche Geschäfte sind außerdem zur Warcnabgabc
auf amtlich ausgestellte Bezugsscheine verpflichtet.

Es wird jeweils bestimmt , welche Gewichtsrne .uie an Kon-
sumfischen und Konsumfischware » aus den Kovs  der Bevölkerung

alzngeben ^ s . « jede Warenabgabe i" einer vom
Ndaasstrat bestimmten Weise aus der Rückseite der Rabrnnt .cl-

Zvividerbanölungen gegen die Bestimmungen unter
Ziffer IV dieser Verordnung werden mit GecangniS bis zu
6 8l?vnaten oder Geldstrafe bis zu 10 000 JL  bestraft.

" VI . Diese Verordnung tritt mit den, 30. September 1918 in

^ " Wiesbaden , den 28. September 1918. ^ ^

"Neue Andenzuieilum jiir KonsmsilA
^ bis l̂l ^ Sktöber ĝemüß ÄlSÄlTÄ
gleichzeitige neue Kundenzuteilung an die zun , Verkauf von Ko
sumftscken und Konsumfischwaren zugelassenen . Ge,chatte vm-

^ " Hausbaltunaen haben die auf Zimmer 43/45  des ehemaligen
Museums neu erhaltenen Nährmittelkarten und Gegenkarteu
snknrt aus Zimmer 46/47 ebendaselbst mit dem Namen des von
ihnen gewählten Fischhändlers abstemveln zu lassen . NährmittZ-
karten ohne den Stempel einer Fischhandluna berechtigen nickt
zum Bezug von Konsumftschen und Konsumsischwaren.

^ Wiesbaden , den 28, September 1918. ^
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Heule mittag entschlief nach langem schweren , mit Geduld ertragenen
Leiden meine herzensgute Frau , unsere stets treubesorgte , gute Mutter,
Schwester , Tante , Schwiegermutter und Grossmutter,

Fm Elisabeth Thiel
geb . Waldorf.

Um stille Teilnahme bitten
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Heinrich Thiel und Kinder
Wilhelm Thiel , z. Zt. hier
Friedrich Thiel , z. Zt. im Felde u. Familie
Ferdinand Thiel , z. Zt. im Felde u. Familie
Heinrich Thiel , z. Zt. im Felde u. Familie
Andreas Koller , z. Zt. Koblenz u. Familie
Elisabeth Thiel Wwe . geb . Klein u. Familie.

Wiesbaden (SchwalbacherStr. 29), den 28. September 1918.
Die Beerdigung findet am Dienstag , den 1. Oktober um 3 Uhr auf

dem Südfriedhof statt . (*3913

Da es unmöglich ist , allen Denen , die an unserem grossen Schmerz
so innigen Anteil nahmen und für die überaus zahlreichen Beileids¬
bezeugungen bei dem uns so schwer betroffenen Verluste unseres lieben,
unvergesslichen Sohnes , Bruders und Enkels

Paul
rsönlich zu danken , wolle man auf diesem Wege unseren tiefgefühltesten

In tiefer Trauer:
perso
Dank entgegennehmen

Thilo Seidenstücker und Familie.
Wiesbaden (Midieisberg 32), im September 1918. (*3921

UMm

Lebensmittel-Verteilung.
I. Warenausgabe.

Auf Sie vom 30. September bis 6. Oktober gültigen Wochen-
selber (Nr. 40) der Lebensmittelkarten werben verteilt:
58 g Margarine
125 K Kunsthonig
125 g feiner Zucker
250 g Kaffee-Ersatz
1 Pfund Kartoffeln

zum Preise von 23 Pfg . je 50 g
75
42
200
97,

Pfd.

Außerdem Sonderverteilung:
100 g Limburger Käse zum Preise von 25 Pfg. je

100 g in den Buttergeschäften Nr . 3 bis 5
125 Kweiße Bohnen zum Preise von 80 Pfg. je Pfd.
125 g Salzheringe „ „ 128 „ „ „

in den Fischgeschäften Nr . 1—7 sowie in den Geschäften des
Konsumvereins für Wiesbaden und Umgegend, des Beamten-
und Bürger -Konsumvereins und der Firma Adolf Harth
gegen Eintragung des Buchstaben „O" aus die Rückseite der
Näbrmittelkarte.

250 g Maisgrieß zum Preise von 50 Pf. je Pfd.
für Kinder  von 2—8 Jahren (3. bis 6. Lebensjahr) von
Donnerstag bis Samstag in den Milchvirteilungsstellen
gegen Vorzeigung der Milchkarte und des Haushaltsaus-
weises.

ff. Verkaufseinteilung.
Margarine . Kunsthonig und Käse:

8p — Z Freitag 8—10'/,
A- D „ IO 1/, - !
E — H ff  3 - 41/,
J - L .. 4V - 6
M- Q Samstag 8—10
Jt- So .. 10- 12
A—Z .. 12- 1 '

Nährmittel und Heringe:
£ -r-So Donnerstag vorm. F —J Freitag nachmittag.
Sp —Z „ nachm. K —51 Samstag vormitt.
A —E Freitag vorm. A —Z „ nachmitt.

III. Mitteilungen:
Fleischlose Woche. Auf besondere Krankenzusatzkarten und

-Bezugsscheine erhalten Kranke am Samstag 375 Gramm
Fleisch im Stadt . Laben Rerostr . 21; stteng rituell lebende kranke
Juden am F r e it a g in der Metzgerei M. Baum , Ellenbogen-
zasse 11. An die Rüstungsbetriebe findet die Ausgabe von Wurst
in der seitherigen Weise statt. Im übrigen darf in dieser Woche
markenpflichtiges Fleisch weder abgegeben, noch bezogen werden.

lieber eine als Ersatz für das ausfallende Fleisch stattfin-
denbe Sonberzuweisung wirb im Laufe der Woche besondere
Bekanntmachung erfolgen.

Kartofseln. An Schwerarbeiter werben für den Monat
Oktober auf Feld „B" der Zusatzkartoffelkarte für S 1 — Ar¬
beiter 7 Pfund , S 2: 15 Pfund , S 3: 30 Pfund und für wer¬
dende Mittel 7 Pfund Kartoffeln verausgabt.

Verkauf von Haematogen. Es wird daraus bsngewiesen, baß
in den Apotheken Haematogen zum Preise von 3.25 Ji  die
Flasche vorrätig gebalten wird.

Wiesbaden, den 29. September 1918. <718
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 1. Oktober 1818, mittags 12 Ubr versteigere

ich im Pfanblokal Mo ritz st ratze 7:
1 Büsfett, 1 Serviertisch. 1 Vertiko, 2 Schreibtisch«, ein
Flllgelhorn

Öffentlich zwangsweise gegen Barzablung.
Wiesbaden, den 30. September 1918. i302c

_Eifert . Gerichtsvollzieher. Kaiser-Friebrich-Rrna 10. Park.
Sonuenbera — Verordnung

Betrifft : Ablieferung des beschlagnahmten Obstes.
Ailf Grund des Absatz 2, Ziffer 1 der Verordnung vom

19. 7. 18 der Reichsstelle für Gemüse und Obst wird hiermit
bestimmt, daß der Eigenbedarf der Erzeuger an den beschlag¬
nahmten Obstarten (Aepfel, Birnen , Zwetschen, Pflaumen)
einen Zentner ie Kopf der Familienangehörigen des Erzeugers
nicht überschreiten darf . Alles darüber hinaus geerntete Obst ist
unverzüglich an die in Nr . 77 und 96 des Kreisblattes bekannt-
gegebenen Kommissionäre abzuliefern. Zuwiderhandelnde werden
gemäß 8 10 der Verordnung über Gemüse und Obst vom 3. 4.
Xi  mit Gefängnis bestraft.

Wiesbaden, ben 16. September 1918.
Der Vorützende des Sreisausfchuffe»:

» »» Heimbrrrr,
Wird veröffentlicht.
tzöuueuberg. de» 26, September 1S18. I“87

Der Wrarrmeißh» . Buckels ...

Meinen werten Kunden zur gefl. Kenntnis , daß ich
mich infolge Warenmangel gezwungen sehe, mein Geschäft
vom 1. Oktober ab die drei ersten Tage jeder Woche
zu schließen. Die Verteilungstage (Donnerstag , Freitag
und Samstag ) halte während der üblichen Geschäfts¬
stunden osten.

Hochachtungsvoll

Tel. 640
Kugust wimschult

Kaiser-Fr iedrich-Ring 8.

Düngemittel
für Herbssdünatrng empfiehlt

Carl Zis ». (6*63 .
5 101. Telefon 2168

Bade im

BadhauszumKranz
L*£94*136 56.

6 Thermalbäder M. 5.— mit Wäsche,
Trinkkur und Ruhraum,

geöff . 8-1, 2l(,-7 Uhr.

AWbeMlMWWrlkli.
Die Ausgabe der Reichsflxifchkarienfür die nächsten 3 Mo¬

nate erfolgt am Mittwoch, den 2. Oktober 1918 gegen Vorlage des
Hausbaltsausmeises und der Markenausgabekarte und gegen
Abgabe der Stammabschnitte der soeben abgvlaufenen (roten)
Fleischkärte
1. In ben hiesige» Metzgereien:

für alle Privatbaushaltungen , die fich im Besitze von soviel
(roten ) Stammabschnitten befinden, wie Personen auf
ihrem Haushaltsausweis verzeichnet sind:

2. Im ehemaligen Museum. Zimmer 7
für alle Hausbaltungen , die infolge Hausschiachtung usw.
nicht die volle Zahl ihrer Sttrmmabfchuitte besitzen:

3. Im ehemaligen Museum, Zimmer 38,
a) für die Haushaltungen von Hotels, Anstalten, Gastwirt¬
schaften usw., die ihr Fletsch auf Bezugsschein beziehen:

' b) für Militär »« füllen;
4. Im ehemaligen Museum, Zimmer 34,

für die Inhaber von Krankenrufatzkarten.
Für die Abfertigung in den Metzgertten (Seral . Siffer I)

ist folgende Buchstaben-Einteilung genau einzuhalten:
A —I» Mittwoch 8 - OV, Uhr
E - H Mittwoch OVi- lli ), Uhr
I —1< Mittwoch 111/,—1 Uhr
M- Q Mittwoch 2- 3 Uhr
B - So Mittwoch 3- 4 Uhr
8p —Z Mittwoch 4- 5 Uhr
A - Z Mittwoch 5—6 Uhr

Jede Haushaltung kann sich nur an diejenige Metzgerei
wenden, welcher sie schon seither als Kunde zugeteilt war . Um¬
schreibungen auf andere Metzgereien sind während der Karten-
ausgabe nicht statthaft und werden auch sonst nur bei ganz
triftigen Gründen vorgenommen.

Wiesbaden, ben 29. September 1918.
Der Magistrat.

Statische Spiritus-Verteilung
MarkLstr. 16, Zimmer Nr. K.

Die Ausgabe von Berugsmarken für die im Monat Oktober
zur Verteilung an Minderbemttttlte gelangenden 2340 Flaschen
Brennspiritus erfolgt an die Berechtigten « it den Anfangsbuch¬
staben ^JL,—Z am Dienstag, den 1. Oktober 1918,

A —K am Mittwoch, den2. Oktober 1918.
Diese Reihenfolge ist unbedingt einrubaiten.

Bereckttgt sind Einheimische. deren Jahreseinkommen
Ji  1500.— nicht übersteigt und Gas usw. uubt zur Verfügung
haben.

Dtenststundeu So« 8—12%  und von 3—ß% Uhr,
Wiesbaden, he» 28, Kevtembrr

i D«

Bekanntmachung.
Die Kriegerwitwen und Kriegerwaifen erhalten auf Grund

des KriegSrninisterialerlasses vom 7. 8. 18 zu ihren Verfor-
gungsgebübrniffen mit Wirkung vom 1. 7. 18 nachstehende Zu¬
schläge:

a) Witwe 8 Ji  monatlich
b) Halbwaise 3 Ji monatlich
e) Vollwaise 4 JI  monatlich.

Für die Bewilligung sind folgende Bedingungen erforderlich:
1. Es mub sich um Hinterbliebene von Militärversonen der

Unterklassen aus dem gegenwärtigem Kriege bandeln, denen dal
Kriegswitwen - ober Kriegswaisenoelb auf Grund des Militär-
binterbliebenengesetzes vom 15. 7. 07 oder des Lüftfahrerfitr-
sorgegesetzesvom 29. 6. 12 gezahlt wird.

2. Die Hinterbliebenen müssen Kriegsunterftützung bezogen
haben.

3. Die Zuschläge gelten als Vorschüsse für den Fall , dab ein«
gesetzliche Regelung erfolgt.

Die Auszahlung dieser Zuschläge erfolgt durch die Postan¬
stalt gegen Vorlage einer Bescheinigung des Kriegswohlfahrts¬
amtes Rbeinstratze 86, Zimmer 16 über die früher gezahlte
Kriegsunterstützung. Diese Bescheinigungen können vom L Ok¬
tober d. I . ab bortselbst in Empfang genommen werden.

Hinterbliebenen aus bem gegenwärtigen Kriege, die kein«
Kriegsunterftützung beziehen ober bezogen haben, sowie Hinter¬
bliebenen aus früheren Kriegen können, sofern sse Kriegswit-
wen. oder Kriegswaisengeld auf Grund der genannten Gesetze
empfangen, die oben erwähnten Zuschläge auf besonderen beim
zuständigen militärischen Bersorgungsamt zu stellenden Antrag
bewilligt werden, wenn ein Bedürfnisfall vorliegt.

Das Gleiche gilt für die Hinterbliebenen von Militärper¬
sonen der Unterklassen aus früheren Kriegen, öie KriegSversor-
gung auf Grund §§ 94 und 88 des Gesetzes vom 31. 5. 1861
empfangen.

Zur weiteren Auskunftserteilung ist das UnterzeichneteAmt
Abteilung Amtliche Fürforgestelle für Kriegshinterbliebene,
Rheinstratze 36, Zimmer 16 bereit.

Städtisches KriegSwohlsahrtsamt '
Borgmann . _ J

Sonnender «,. — Bekanntmachung
Anordnung über das Schlachten von SÄaflümmern.

Auf Grund des 8 4 der Bekanntmachung des Stellvertreters
des Reichskanzlers über ein Schlachtverbot für trächtige Km«
und Sauen vom 26. Auglrst 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 515) be¬
stimme ich hierdurch unter Abänderung meiner Anordnung vo«
20. Januar 1918 folgendes:

8 1.
Das durch die Anordnung der Bekanntmachung vom

20. Januar 1918 ausgesprochene Verbot der Schlachtung aller
in diesem Jahre geborenen Schaflämmer wird für Bocklämmer
und Hammellämmer mit dem 1. Oktober ds. Js . aufgehoben.^

Ausnahmen von dem Verbot für weibliche Schaflämmtt
dürfen — unbeschadet der Vorschrift tu 8 2 der AnorbnnntzW
vom 20. Januar 1918 über Notschlachtungen— auch vom 1. OW
tober ab nur aus dringenden wirtschaftlichen Gründen , in der
Regel nur für solche Lämmer, die zur Aufzucht nicht gocigir»
sind, vom Landrat , in Stadtkreisen Mn der Ortsvolireibehörd«'
zugelassen werden.

§ 2. I
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werben gemM

8 5 der eingangs erwähnten Bekanntmachung mit Geldstra«
bis zu 1500 Mark oder mit Gefängnis bis zu 8 Monaten be¬
straft . ,M

Berlin , den 10. August 1918.
Der Minister für Landwirtschaft. Domänen und Forsten. J

Im Aufträge : HrIlich.
Wirb veröffentlicht. iasa
Sonnenberg , den 28. Septencher -1918.

_ Der Bürgermeister . B » cheIt. M
Sounrnbrrg . — Bekanntmachung.

Ausgabe von Margarine am Dienstag,  den 1.
tober in den hiesigen Geschäften: 50 Gramm für jeden verso»
gmigsberechttgien Einwohner. Lebensunttelansweiskarte ist vd»
tnzergen.

Soauenber «. ht» 30. September 1918.^ 2** mrnrnm.
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Mitteilungen ans aller Welt.
Millionenstiftung für Arme . Der verstorbene Kom ->

^ienrat Karl Enke  in Schkeuditz hat . dem Prvvinzial-
?,i-bände der Provinz Sachsen testamentarisch 2 600 000 Marc
?,.« Bau und Unterhalt einer Pflege st ä t t e für arme
«rte Leute  vermacht . Me Errichtung soll nach Wahl des
Prooiuzialverbandes tm Wripenfels oder Naumburg er-
fofffcit-

fisn großer Wohuungseinbrnch bei dem den Tätern eine
amte im Werte von 100 000, vielleicht auch 150000 Mark in
Uf  Hände fiel , wurde in Berlin  in dem Hause Kaiserin
Äiiauitastraße 75/76 bei dem Baron von Oheim verübt . Die
«ohnungsinhaber sind verreist und hatten eine Wärterin
^auftragt , von Zeit zu Zeit nach dem Rechten zu sehen . Als
L Frau am Sonntag wieder hinkam , fand sie gründlich
, «faeräumt . Einbrecher hatten silbernes Tafelgerät und
Nestecke Pelze und Pelzmäntel verschiedener Art für Herreir
»nd Damen , kostbare Schmncksachen und Edelsteine . Zigar-

Zigaretten , Seife u . a . m . unbemerkt weggeschafft , im
!7vcen für weit über 100 006 Mark . Das Silberzeug trägt

der einen Seite das Zeichen K. v. E . und auf der andern
ein Wappen.

Ans polnischen Städten . Me Stadt Warschau  ist
toiKÖ die vor zwei Jahren erfolgte Eingemeindung einer
N. jkie von Vorstädten an Umfang bedeutend gewachsen , so
z/b Groß -Warschan jetzt mehr als 40 . Quadratkilometer
Ääche umfaßt . (Berlin bedeckt 6814 Quadratkilometer,
öambura 55,3 Quadratkilometer Fläche .) Die „Deutsche
»odzer Zeitung " berichtet über den Wiederaufbau der Stadt
aochaczew,  die während der Schlachten an der Bzura

Jahre 1915 arg beschädigt wurde , daß die Ausbesserung
Schäden sich bis jetzt nur in kleinstem Umfange habe

verwirklichen fassen . Eine Zierde der Stadt sei das in mo¬
dernem Stil neu erbaute Magistratsgebäude , das vor ,einer
Vollendung stehe . Die Mietpreise der Wohnungen seren.

wie in allen polnischen Kleinstädten , erheblich gestiegen . Für
einen kleÄen Laden müßten jährlich 3.000 —150Q Mark
Miete gezahlt werden.

Bis 30 Mark Wochenverdienst für lanbsammelndc
Schüler . Die Schüler der Knabenvolksschule in Langensalza
haben vom 7. Juni bis 14. September 1503 Zentner Lauo
gesammelt und dafür insgesamt 9229 M . Sammellohn aus¬
gezahlt erhalten . Biele von ihnen hatten einen wöchent¬
lichen Verdienst von 15 bis 25 M . Besonders fleißige
Sammler brachten es sogar - auf einen Wochenlohn von über
30 Mark.

Cholcrasälle in Berlin . In Berlin sind in den letzten
Tagen sieben Fälle von asiatischer Cholera vorgvkommen,
von denen sechs tödlich verlaufen sind . Die Erkrankten waren
in Krankenhäusern abgesondert . Die erforderlichen Maß¬
nahmen sind getroffen . Ein Grund zur Beunruhigung liegt
nicht vor.

(T
l Letzte Drahtnachrichten. ))

—n  CO P O O CSSSSB^

Kandidatur Sols, wenn Payer ablehnt.
B e r l i n , 1. Okt . lEig . Tel . zb .)

Dem Vernehmen nach beabsichtigen sämtliche preußischen
Minister , dem Monarchen ihre Portefeuilles zur Verfügung
zu stellen . Von rechtsgehender Seite werde sür die Er¬
nennung des Grafen Rödern zum Reichskanzler Stim¬
mung gemacht . Me Mehrheitsparteien hielten daran fest,
Herrn von Payer  die Kanzlerschaft anzubieten . Sollte
er ablehnen , so käme , wie das „Verl . Tagebl ." meldet , in
erster Linie die Kandidatur S o l f in Frage. _

Unsere Lnststreitkrästean der Cambraisront.
Berlin,  1 . Okt . lWolff -Tel .)

Trotz tiefer Bewölkung und sehr starken Südwestwinden
waren unsere Luftstr c itkr L fte an der ^ ombrai-
front  während der beiden Großkampftage am 26. und 27.
September wieder erfolgreich  tätig . Der Feind batte
vom frühen Morgen <m ungezählte Kampfeiusitzer , Arbeits-
flugzeuge und Bombengeschwader zur Unterstützung der
känipfenden Infanterie eingesetzt . Trotz seiner zahlenmäßigen
Ucberlegenheit fügten ihm unsere zusammengesetzten Jagd-
staffeln in erbitterten Luftkämpfen schwere Verluste zu . In
diesen beiden Tagen wurden an der Cabmraifront 34 feind¬
liche Flugzeuge und drei Ballone zum Absturz gebracht.

Vis zum Mittag hatten uusere Jagdflieger über dem
Schlachtfelde die Luft  von den feindlichen Geschwadern
rein gefegt.  Am Nachmittag hielt der Gegner seine Luft-
sireitkräfte hinter den eigenen Linien . Unter dem Schutze
de '' Jagdflieger meldeten unsere Infanterieflugzeuge un«
unterbrochen den Verlauf des großen Kampfes und hielten
ständig die Verbindung mit der Infanterie aufrecht . Die
Schlachtstaffel » griffen in entscheidenden Augenblicken des
Kampfes in zahlreichen Flügen stark besetzte feindliche Grä¬
ben , vorgehenbe Tanks , Bereitstellungen in Ortschaften und
Mulden , feindliche Kolonnen , feuernde Batterie « mit Bom¬
ben , Wurfgranaten und Maschinengewehre « an.

An der gesamten Westfront wurden am 26. und 27. Sept.
insgesamt 87 feindliche Flugzeuge abgeschossen,
davon 9 dnrch Flugabwehrkanoncn . Wir verloren an bei¬
den Tagen 11 Flugzeuge . _ _

B-rantwortltch für Politik und Feuilleton: B. 8 . Eisenbcrgcr, sür de»
übriger, redaktionellen Teil : Han8 Hünrkc. Für den Inseratenteil und

geschäftlich- Mitteilungen: t. B. I . Baßlcr . Sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener BerlagS - Anstalt G. m. b. H.

Voraussichtliche Witterung siie Mittwoch, 2. Okt. :
Keine wesentliche Aenderuna.
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Erbprinz
Lade»

event. mit Wohnung . Näheres
Ner ostrabe 28 bei Sauer . -

CCXÖCTl mit  u . fenaratet Waschküche f.,
Wascherei. Färberei oder siir
iedes Gckchäst. nabed. Bade»
Hotels. aus lof. od. spät. zu
vm Nerostr. 38. Vbb 1. rch

Lide» Nerostr . 38 m. Wohn . m.
od. ohne Laaerk N t r . *

Büro v. 2 gr . Zim . a. sofort
z. vm. Näh . Nikalasstr . 9, Etz

Dranienstr . 52, Ecke Goetbestr .,
Laden mit 2 großen Schau¬
fenstern nebst 5 - Zimmer-
Wohnung preiswert zu ver¬
mieten . _ +

Lrünteilftr . 52, Ecke Goethe«
ftrafte , Labenlokal mit Wob-
nuna billig zu Vermieten . *

[atei.tMMüy.iies.-lMl.
mtt Zim . ob. kl. Wohnung,
m. Hetz., in verkehrsreicher
aut . Lage , sehr bill . kok. zu
vm. b. Köhler . Lnisenstr 46 .4°

Nanentalcr Str . 9. Laden z. v. tz
Laden zu vermieten . Nöder-

stroße 47. an der Taunus-
stiaße , auf k o ko r t oder

ti io ä t e t . _ +
Römcrberg 19. Lad . m. Wg. u.kl.Wba Serrnaartenstr.134
Laden Scharnborstttrabe 7 , u

» vermieten . Näberes Hinter¬
halts . 8. Stock +

Laden auf sofort  zu vermie¬
ten. Minor,  Schwalbacher
Straße 49 . Ecke Mauritius-

- strabe . f

Laden
W vermieten Sedanulob 1. 4

a ** m . o. ohne Einrickt.
V « USUiof .,vT). Rbetnstr .33tz
Taunusstr . 19, kl. Lab .. 525 M,

»erign für Mafch .-Strumrsi-
Stovf -Stick . Büro Annabrne.

^Stb . I. ar . 3-Z .-W.. a. das . *
aaeniannstr . 14, Laben m. od.
vbne Wobuo . , u verm . 1°
agemannttr . 29. Laden m. od.

-ohne Wohn , bill . zu verm . tz
Großer Laden mit Nebenraum

«vtl. als Büro oder Möbel-
nnterstellen zu vermiet . Näh.

-Walramstraße 25. 1. Stock, tzLaden.
^ebergasie 12. sofort zu ver¬

mieten . Näh . bei W. Kavvus.
Kleine Weberaaste 18.

Grober Laden , auch geteilt.
Wellrivstr . 1 , u verm . Näb.
Emler Straße 2. Nart . tz

Eckladen.
Webergasie 14. los. zu verm.

Näh . bei W. Kavvus , Kleine
13._

Wcllritzitr 57. Lad . m. od. ohne
Ladenzim ans iot »n vm r

Heizb . Atelier . 32 am m. Ober»
licht sofort od. fvät . zu ver-
miet . Näb . Moritzstr 44.  tz

Adlerstr . 3. Lagert , u . Wkii. t
Bleichste . 29. Werkstätte vm .tz

Frisch eingetroffen:

EiiiWWmWchW
(inländisches)

W WWW Ämbeli

Ludwlgstr . 8, Heubod . n . Rem , tz
Adlerstr . 59. Stallung f. Pferd

u. Klein « ., evtl . Wohnung . T

ToNb .Str .61. Werkst , o. Laerr .t
Dotzh. Str . 121. Lagerräume o.

Wkss. m.el .Kr .sof. N .Gttttlertz
tr . 18. ich. h. R . vast. s. W.

o. F .. a. kos. z. ü El . Aul . vrb.
Näb . Felditr . 14  b . Kkovo. 4

Feldst

Gorbenttr . 5. Räume f. Möbel-
einzustellen »u vermieten . ?

Hermanrrfrratze ß,
«me kleine Dachwohnung und

Lagerraum lauck alsein
Werkstatt geeignet ) im Hoi
sind zu vermieten . Näheres
zu erfragen bei H. Treisbach.
Frankenstrabe 7. i

Kirchgasie 19. Lagerräume oder
Werkstätte zu vermieten,  t

Marktttr . 12. Entres .. 4 Räume
sof. »u verm . N. Rdk . 2. r . 1-

Nerostr . 18 . « . Werkst , z. verm.
Näb . Lebritr . 15, 1. St.

Nerostr . 32. grob . bell. Raum.
12 X 6 m . als Lagerraum od.
Werkst , fof . od. svät . z. vrm .-t

Werkttätte kür Tavez . mit oder
ohne 3-3 .-W -. Part , zu verm.
Näb . Nerostr . 38. 1. St . r . tz

Nikalasstr . 21, ganz . Hth . für
gewcrbl . Zwecke zu verm . t

Rüdesb .St .34 Lagert . f.Möb .o.
Wkit .. m. el . L. u . Srast,It tz

Seerodenst 7 Werkst , o. L. los. *
Heller Parterreraum . 50 am

gr . f. Werkst .. Lag . od. Büro
zu vm . Äorkstr . 8 . Kaesebier .t

Zjmmermnnnltr 10 WfstckOam 'i'
Autoraum m. anst . Lagerraum,

ca. 100 am ganz o. get. z. vm.
Ztetenring 13 d . d. Hausmttr.
oder MoriN itr . 9 b. Steib . 4

Weinkeller
mit Auszug u. Betriebsrämn.

.. c. 44Xfzu verm . Albreckitstr.

Webergaffe 7,

isAr-ll. GeschWlllge
>Eckb. an 5-Strabenkreuz,

schöner Laden lä»«* '
mit od. ohne Wohnung zu
vm. Näh. Fritz DcckcrWwc..
Bebergasie 7 i

Weinkeller . 230 am gr .. mit
Aufz . kür 500 Jl ,u verm.
Stäb . Bleickstr . 47 Part , t

Keller . 75 am grob , zu verm.
Gneifeuauür . 12. Part , r . t

Karlttr . 17. schöner Weinkeller
zu verm . Nä h. 1. St . r . 'k

Weinkeller mit Allszug , Pack-
raum und Büro ans bald
oder später zu vermieten.
Moritzstrabe 44.

Nettrlbeckstr . 15. trocken. Kell. u.
schöne Lagerräume sof. z. v . 's

Schwalb . Str , 43. Weink . ». v. t

(ausländische)
Verkauf bei

linapp , Friedrichstratze8.

Adlerstr . 59. Stallg . f. 1 u. 2
Pferde . Rem .. Zbb .. Wba . +

Adlerstr . 82. Stall , sitr 2 Bst.
Remise , m. od. ohne 2-3 .«W.
mit sofort zu vermieten . +

Feldstr . 18. Stall , für 2 Pferde
u. Rem ., nebst Z-Äim .-Wobn.
auf sofort zu vermieten . 1°

MIM für Fleischansjall.
In der fleischlosen Woche (30./9. bis 6./10. 18) wird im

Stadtkreis « Wiesbaden auf jede Normal -Brotkundenkarte ein
viertel Zusatz -Brot (Backvrdmmg vom 24. Sevt . 1918) ausge-
grben.

Als Zeichen der Abgabe haben die Brot -Verkaufsstellen das
Wo!benseld wagerecht zu öurchstreichen.

Wiesbaden , den 28. September 1918. (738
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das gemäß Verordnung vom 25. Mai ds . Js . erlasiene

Heizverbot
wird hiermit aufgehoben . Mit 8,iicksicht auf den außeroröentlicheu
Brenustoffmangel wird die Bevölkerung letzt ersucht , nur in
dringend notwendigen Fällen und in möglichst geringem Um¬
fange zu beizen.

Im übrigen wird nochmals auf die vorgenauntc Verord¬
nung aufmerksam gemacht, die im Amtsblatt in der Nummer
vom 2. Oktober nochmals zum Abdruck komint und welche im
Kohlenamt bezw. Friedrichstr . 19. Ziminer 30 jederzeit emse-
seheu werden kann . Besonders wird dabei auf die Regelung der
Warmwasserberettungsaulagen sowie auf die

Heizberatungsstelle
beim stäöt . Maschinenbauamt Friedrichstraße 19 hingewiesen , wo
jeden Tag init Ausnaüme Sonnabends zwilchen 5 und 8 Uhr
Rat über sparsalnen Heizbetrieb erngeüolt werden kann,

Wiesbaden , den 30. September 1918.
Der Magistrat.

Am 8. Oktober 1918. vormittags 19 Uhr . werden an Ge¬
richtsstelle , Zimmer Nr . 61 folgende Grundstücke:

1. Wiesbaden — Innen Band 37 Blatt 553 lfde . Nr . 1,
Karteirblatt 53 Parzelle Nr . 164/67 . Acker. Galgenfeld , 11 Ar
40 Ouadratmeter groß , Wert 42 000 Mark.

2 Wiesbaden — Außen Band 53 Blatt 1042, lfde . Nr . 9,
10 und 12, Kartendlatt 35 Parzelle 609/134 , Acker. Richard
Wagner -Straße , groß 2 Ar 72 Quadratmeter

Kartenblatt 35 Parzelle Nr . 611/134 , Acker, das . groß
42 Quadratmeter

Kartenblatt 35 Parzelle 707/134 , Acker, das . groß
2 Ar 63 Quadratmeter

Wert 10 386 Jl.  ,
3. Wiesbaden Außen , Baud 11 Blatt 205, lfde . Nr . 1, Kar¬

tenblatt 82, Parzelle 190/27 , Wohnhaus mit Holraum , Tam-
bachta ! 3. grob 3 Ar 32 Quadratmeter , Wert 60 000 Mark zwecks
Aufhebung der Gemeinschaft zwangsweise versteigert,

rtziesbade ». den 20. September 1918.
Königliches Amtsgericht. Abteilung ». „

Zuverläfs.
junger Mm
als Wächter gesucht.
67.86) Coulinstraße 1.

Ei«Wiger Mmm
gesucht.

S . Stock , Mainzer Straße 41 s.

Büglerin
für dauernd gesucht, (b.189
Wäscherei Stumps, Blücherstr.6.

Zge .unabhLrauv .10-11 u-2-4U.
ges. Bismarckring 11,3 . 1. 16.187

^ Unterricht

Privatschnle
Aufnahme gesucht für ILjähr.
Mädchen , kleine Klaffe « .

Off . u . N 3 » » a. d. Geschäfts«
stelle d. Bl -, Nikolasftraße 11.

kille Ziege zu uech'u. i
Bierstadt , Wiesbad . Str . 10.

ZuseriiNsigen ALertteitzt uns
LagWner sucht

Koch . Schierst . Str . 54c.
Stadtkundiger Kuhrmaunn

lauch Urlauber ) gesucht.
3924) Sedanstraße 3.

Laufmädchen
Hausbursche

gesucht . 1*3910
Seidenhaus Süß.

j« Wk SsMitlft
1

Zu melden : jV -220
Rikolasstratze 11, Hof lks.

"Srnumiß
liilWeu-HliWeliichl.

Frau Rospatt,
3896* 1 Frankfurter Straße 45.

LmsmiiSihe»geliicht.
Blumengeschäft <5. Brömser,
Mauritiusstraße 11. [H-2Ü7

kann bei Vergütung das Bügeln
gründlich erlernen . lb.188
wäscherri Stumpf , Blücherstr . 6.

5 Hühner , 1 Hahn
«nd 1 Kinderwagen
zu verkauf . Näh . Sonneuberq.
Rambacher Straße 2. s6924

Uauf -Gesuche

Stets Ankaus
Lulilpe«, Papier , Flasche»
und dergleicherr. (Korken zu
erhöhten Höchstpreisen), jaus
Acker. Wellrchstrafre 21.
T . » 930 . Postscheckk . 19859.

^ Sn verkaufen j

^nzündeholz
per sack M  1.50,

KbfallhoLz
per Sack M  2.50

liefert frei Haus - 16364 j
W. Gail Wwe.

Wiesbaden.
Bestellbüro : Schwalbacher
Straße 2. Telefon Nr . 84.

Gasofen
sowie 16886

ichtzltte« Mit sich»
billig zu verkaufen.

Rheiustraße 17. Vart
Wege » Rau, „ Mangel e. 2tür.

Lift- -
fchriül!j>>Pfckoui. \

Näh. Kendel, 2nxembwcgstt. il
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Spanische
’vTanz-
Sttrsktion

VergnügungspalastQ pQ ß -Wiesbaden
nMMiAu » c«r«. . A -m Fernruf 810 ™ limr *■ *Dottheimer Strasse 19 —

Margot
Dentler

genannt die

II. Saharet

GroBstadt - Programm vom 1. bis IS . Oktobsr 1918

| 'O FIT JL f Der  p °Puläre
Gastspiel I ^ JLßl £ jjLjUlVl Komiker

ULICE & CLEO
Tanz -Dichtungen

3 BELLONS3
Gymnastische Neuheit

mianGOT & jenny
Elastische Darbfetungen

2 BUCCARSS  2
Akrobatische Spassmacher

WAID MAN  N S H E11
Weltberühmte Elfenbeingruppen

ROSA LOISEL
Wiener Soubrette

BERTLSTGOF
Jugendliche Vortragskünstlerm

3 DARDIHIS  3
Aufsehenerregende Fangspiele

PALAST - CABARET
. 10 erstklassige Kunstkräfte

IM RESTAURANT
Konzert und Vorträge

Anf. wodient . 78/4 Uhr (vorh . Musiki. Sonnt . 2 Vorstellungen
4 und 7*/<Uhr . Preise der Plätze : Von 80 Pfg . bis Mk. 3.—.
Vorverkauf täglich von 11—12u. 4—5 Uhr im Theaterbüro.

-------- Königliche Schauspiele . ---------
DienStag, den 1. Oktober, abenbs 7 Uhr. 1. Borst. « 6. «.

Timon von arten
Schauspiel t» 6 Akten (zehn Bildern ) von B . Shakespeare.

Für bte deuische Bühne übersetzt und eingerlchiet von Hand Olde».
In Szene gesetzt»on Herr» Regisseur Legal.

Spielleitung : Herr Regisseur Legal.
Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maichinerie-Ober.Jnspekior Schlei« .

Einrichtung der Trachten: Herr Gardcrobc-Obcr-Jnspcktor Meyer
und Herr Garderobe-Inspektor Bach.

Ende etwa 10.30 Uhr.
Wochenspielpla». Mittwoch 7 Uhr, Ab. Tiefland. — DounerStag

I Uhr , Ab. C.: Der Troubadour . — Freitag 7 Uhr , Ab. D . : Dic
Echwcstern und der Fremde. — Samstag 7 Uhr, Ab. A.: Die toten
« »ge». — Sonntag L Uhr, -ufgeh. Ab., Vorft. für die KriegSarbeiter-
schaft: Mutter ThiclemannS Erfolg. — 7 Uhr, Ab. B. : Drei alte Schach¬
teln. — Montag 7 Uhr, »ufgeh. Ab.: Gastspiel Schwarz: Rigolctto. —
Mittwoch 7 Uhr, - ufgeh. Ab. : Gastspiel Schip-r, : La Traoiata.

Statt Karten.

Ernst Bensinger
Marga Bensinger

geh. Poatei

Vermählte.

Wiesbaden, am 30. September 1918.

niHMimiiiiiimmiiMifititimmimfümmmfiMnmmirTmimimnmnnninmnpmiimiiimimiiiiiimitiiHiiimimtMmiiimr;

Residenz.Theater.
Dienstag, de» 1. Oktober. Abends 7 Uhr.
Neuheit! Der goldene Spiegel. N-nhettp

Lustspiel in 3 Aufzügen von Max Bernstein und Ludwig Heller,
Fürst Walden-Bucheurodc Franz iklebusch
Baron Hellberg . . . . . Erich Möller
Dr . Hofer . . HanS Fliefer
Irene , feine Krau, Richte des Fürste» . . . . Wilma Spohr
Anton Lehmann, Kammerdiener . . . , . » Eduard v. b. Becke
Therefe, feine Frau. . . . » Minna Agte
Johanna , feine Tochter . . . . . .
Pfarrer Merkel . . . . . . . . .
Bertenbrciter, Gemeindevorstaud . . .
Rofalic, feine Frau . . .
Elisabeth, . . . . . . . . . . .
Hermine, . . . . . . . . . . , ,

seine Töchter
Peter, . . i . Carl Linkenbach
Fritz, . Earl Clouth

Diener
Fürstliches Schloß auf dem Lande. — Gegenwart.

Käthe Hansa
OSkar Langc-Lüderktz'
Gerd Lünen
Ellen ErUa ti. Beauo«!
Betty Fuchs
Helene Haß

Lurlssn « ^Viesdudoii.
Dienstag , 1 . Oktober:

Nachmittags 4 Uhr:
AboaRenu >nts >Eonzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkapellmeister.

Abends 8 Uhr:
abomiementi -Konsert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilhelm Sädony.
1. Jubel -Ouverture Flotow
2. Der verklungene Ton, Lied
3. Vorspiel zur Oper „Romeo

und Julia “ Gounod
4. Hymne und Triulnphmarsch!

aus „Aida “ Verdi
5. Konzert -Ouverture Gouvy
6. Serenade Braga
7. Fant . a. d. Oper „Mignon“
8. Eljen a Magyar , Galopp.

Monopol
Theodor Loos

der geniale Künstler in

„Die Buße des
Richard So!m"

Tragödie in 4 Akten.

'Auf dem Flugplatz
zu Aspern.

„Die Verlobung mit
Hindernissen ".
Fideles Lustspiel mit

Melitta Petri.
737s Herbert Paulmüller.

Odeon
Spielplan vom 28.-1. Okt.

Erstaufführung!
Der Herr mit

Oer Dogge.
tivfilm.

Glocke:

Detektivf;
Ein Erlebnis des be¬
rühmten M. Ganter

in 4 Akten.

Kaplta {tauft
tim  Königin.

Lustspiel in 2 Akten
mit Fred Fried.

Das Siegtai
k zwischen Lahn u. Ruhr,

(6840

Thalia
Vom 1. bis 4. Oktober

Erstaufführung!

Clown Charly
Eine Groteske in 4 Akten

ÄLfUroinHeufc
Friedolin Bütlner ' s

(Geburtstag
Lustspiel in 2 Akten mit

Manuy Zirner.
Samstag , den 5 Oktober:

Neuester Fern - 'Andra -Z-ilm
Serie 1918 19.

\ Harrbennetze,
echtes Haar , 3 Stück 3.50 Mk.
Friseur Ktipfet , Nikolasstr 8

Rätsel

1000 Bt&arfc in fear

1
I

iR6M8ssiflriGfiteiig
1 PfOsê iepüiGn
t SüUSi'SeB8PP8B-
»sie?B333*ißr

fl KÄS? Saide
1 ssäB. KURsaM
1 SlMStz«SW8S>
Bi«. SttSLAMklÜiSl

V/as die Deiaen uiockea lauten , ist der ilerzenswuaacü eines
jeden Deutschen, jeder, der es errüt, erwirbt sich ohne jede

Verpflichtung ein Anrecht auf die angegebenen Preise, welche
bestimmt verteilt werden. Antwort wird möglichst sofort, be¬

stimmt aber Innerhalb2Wochen estrilt. Ke Versandfcosten muß dei
Löser tragen. Da die Einsendung iu nichts verpflichtet, aber großen

Vorteil bringen kann, schreiben Sie bitte sofort die Lösung mil
Ihrer deutlich geschriebenen Adresse, worauf wir mit NäUeeem diLneo.

Schreiben Sie noch heute an das
ffapsaacSbaus ßiaiMMt , J&Jt&m *« , ElboNr.ua

f

Kurhaus Wiesbaden
5 . Oktober 1918 , abends 7 Uhr:

WohligtigkeitsveraBitaitnng zu Gunsten der Kriejsfürsarge.
Hufes « falscher Maske.

Filmschauspiel von Bernhard Hirrmann.
Dargestellt v. Mitgliedern d. Kgl . Theaters zu Wiesbaden.

Eintrittskarten zu Mk. 6—, 5.—i 4.—, 3.—, 2.—.
Der Vorverkauf hat bereits begonnen . (*1556 j

BeEeuchtsi«»§s>KörpM»
modern, prasse Auswahl, billigste Preise.

iriftAb  Luisenstrasse 44 , F
JS7 AULrlk ) n * b * R Rtsidenztheatsr . 9

/ - >

OfiMiMir
Von heute an

tätlich
bei jeder VorstellungKoizert

derWienerKünsüar-Kapelle.

s sy

Intime UchtbildsQhne
daurltlusltr.12 Telefon 658

Vom 28. September
bis 1. Oktober.

Auch fQr die Jugend ertaubt.
Erstaufführung!

äine Hochgebirgs - Sage
von Rudolf Baumbacn

in 4 Teilen.

h£ä  Holt fiaadDl
lutes Beiprogramm

KQnRIer-Quartett. [®*7

KINEPHOÜ
Der Eisenbahn-Marder.
4 Akte. 4 Akte.
Die erste österr.-ung. Zliegerpost.
Aktuelle Aufnahmen vom Ägl.

Bild » und Film-Amt.
Der Mann mit den7Maske».

Schauspiel.

Kalkonltu
Kalkpräparat m

zur Konservierung der Kartoffel,
schützt Kauten und Keime «,
Gutachten liegen offen. (6j85

Niederlage b. Cari Zie *,
Dotzheimer Str . 101. Tel . 2108.

Sonneiibcrg.
Ausbang von Bekamumachunac».

Es sind folgende Bestimmungen erlassen worden:
I. Vom stellvertretenden Generalkommando:
a) Dritte Nachtragsbekanntmachung vom 1. September 1918

Nr . M. 122/8 18 K. R. A. zur Bekanntmachung Nr . 1/4. 15
K. N. A. vom 1. Mai 1915 betreffend Bestandsanmeldung und
Beschlagnahme von Metallen.

b) Nachtragsbekanntmachung vom 31. August 1918 Nr . W.
M. 1300/8. 18 K. R. A. zu der Bekanntmachung Nr . W. M.
1800/12. 15 K. R. A. vom 1. F -br. 1916 betr. Beschlagnahme
und Bestandserhebung von Bcklrldungs- und Ausrüstungsstücken
für Heer, Marine und Feldpost.

c) Nachtragsbekanntmachung vom 31. August 1918 Nr . W.
M. 100/8. 18 K. R. A. zu der Bekanntmachung Nr . W. M..
1000/11. 15 K. R. A. vom 1. Februar 1916 betreffend Be¬
schlagnahme und Bestandserhebung von Web-, Wirk- und Strick¬
waren.

d) Bekanntmachung vom 15. August 1918 Abtl. UI h Tgb.°
Ikr. D. B. 6335 betreffend Versendung «on Druckschrifteu ins
Ausland.

e) NachtragSbekanntmachung vom 7. September 1913 Nr.
W. IV. 300/9. 18 K. R. A. zu der Bekanntmachung Nr . W. IV.
388/12 17 K. R. A. vom 22. Dezember 1917 betr. Beschlag-
Mchme und Meldepflicht aller Arte« ßo» neuen und geb rauchten

Segeltuchen, abgevaßten Segeln einschließlich Liektauen, Zelten
hauch Zirkus - und Schaubudcnzeltcn), Zeltllberdachunaen, Mar¬
kisen. Planen (auch Wagenbeckcn), Äcaterkuliffen , Panorama¬
leinen.

k) Nachtraasbekanntmachung vom 1. September 1918 Abt.
III (K. R. St .) Nr . 2932 betreffend Abänderung des 8 4 der
Bekanntmachung Nr . V. I 354/6. 16 K. N. A. betreffend Be¬
schlagnahme und Bestandserhebung der Fahrradbereifungen
(Einschränkung des Fabrradverkehrs ) vom 12. Juli 1916.

g) Bekanntmachung vom 14. September 1918 Nr . E. 1/9.
18 K. R. A. betr. Höchstpreis« von feuerfesten Materialien (Si-
lika- und Ehamottesteine sowie Mörtel ).

h ) Bekanntmachung vom 21. September 1918 Nr . H. M.
580/9 18 K. N. A. betr. Bestandserhebung, Beschlagnahme und
Höchstpreise von Weid« . Weidenstöcken. Weidenschienen, Weiden¬
rinde , Weidenstäben, Weidenfpitzen, Aeidenftvauch, Weidenab-
fall, Kopfweiden und Naturrobr (Glanzrohr ), Stuhlrohr usw.).

II. Vom Herrn Staatssekretär des Kriegsernährungscuntes
Bekanntmachung vom 31. Aua. 1918 betreffend Verorduuug über
di« Verfütteruna van Mais und Lupinen.

III . Bon der Reichsstelle für Gemüse und Obst:
a) Boronbnung über den Bestand von Kohlrabi vom 14. Au¬

gust 1918,
b) Bekanntmachung mta  19. AuüUÜ 1918 hehr- den Krßemer-

tzöMtprei« für Kemüse. ~ '

c) Bekanntmachung vom 16. August 1918 betreffend Ab¬
lieferung von Tafelobst.

d) Bekanntmachung vom 22. August 1918 betr . den Erzem
gerhöchstvreis für Gemüse.

IV. Von der Bezirksstell« für Gemüse und Obst:
a) Bekanntmachung vom 2. Sevtember 1918 betrefsenb.

Festsetzung von Grob- und Kleinbandelsböchstpreisen für Ge¬
müse für den Regierungsbezirk Wiesbaden. j

b) Bekanntmachung vom 13. September 1918 betr . Feil«
srtzung von Erzeuger-, Grobbandels - und Kleinhandelsböchü-
preisen für den Rea.-Bez. Wiesbaden.

V. Vom Herrn Borfibeiiben §es Kreisausschusses:
a) Bekanntmachung vom 21. August 1918 über das Inkraft¬

treten der Verordnung vom 19. Juli 1918 über Herbstgemulk
und Herbstobst der Ernte 1918.

b) Ausführungsanrveilung vom 24. August 1918 zu der
kanntmachung über die Regelung der Wildvreise vom 24./8. IJf

c) Bekanntmachung vom 4. Sevtember betr. neue Fest-
setzlmo von Richtpreisen für Klee und Grassamen . . 1

Abdrücke der vorstehenden Bekanntmachung sind cun Rad
baur in Somlenbera zum Aushang gebracht. Die Einr»»̂
>»« chM »« auf hinoa» i»s« l, daß sie sich mit dem Inhalt Ser SK*
kanntmachungen vertraut machen müffen.

Sonne«borg, den 26. Sevtember 1918. (W*T.I
Btt •iaatciüHRct . » udtci «. :
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